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Kuba.
An die zwei Jahre währt nun schon das 

Blutvergießen auf der Insel Kuba, und trotz 
aller „Siege" der spanischen Truppen ist der 
Aufstand noch nicht gedämpft. Freilich hat 
es bei der vorletzten Empörung, die 1868 
ausgebrochen war, ganze zehn Jahre ge­
dauert, bis es dem Marschall Martinez 
Campos mit einer Truppenmacht in der 
Stärke von ungefähr vier Armeekorps gelang, 
die Ruhe auf der von der Natur mit ver­
schwenderischer Fülle ausgestatteten und nun 
verwüsteten Insel wieder herzustellen. Aber 
so lange könnte das spanische Mutterland die 
Blut- und Geldopfer nicht zum zweiten Male 
tragen.

Dem General Weyler, der nach Ab­
berufung von Martinez Campos an die 
Spitze der Truppen gesetzt war, hatte die 
spanische Regierung in der Besorgniß vor 
einer Einmischung der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika eine Frist gesetzt, innerhalb 
der er endlich einen wirklichen Erfolg über 
die Aufständischen davontragen sollte. In  
der That haben die Spanier einmal Glück 
gehabt: der am meisten gefürchtete Führer 
der Aufständischen, Antonio Maceo, ist in 
einem Treffen gefallen. Während des Banden- 
krieges hatte sich Maceo in dem westlichen 
Theile der Insel, der Provinz Rio del Pinar, 
festgesetzt. General Weyler hatte am schmalsten 
Theile der Insel eine Befestigungslinie er­
richtet, um Maceo an einer Vereinigung mit 
seinem Genossen Maximo Gomez zu hindern, 
der im Osten die Aufständischen befehligt 
und vorübergehend sogar bis in die Nähe 
von Havanna vorgedrungen war. Bei einem 
der vielen Durchbrechungsversuche sind Maceo 
und ein Sohn von Gomez den spanischen 
Kugeln erlegen.

Wieviel damit wirklich für Spanien er­
reicht ist, läßt sich noch nicht übersehen. Die 
Hauptschwierigkeit liegt in dem Verhältniß 
zu den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
von wo bisher der Aufstand unter der Hand 
nicht nur mit Geld, Kriegsmaterial und 
Leuten unterstützt worden ist, sondern wo 
auch die Neigung zu offizieller Einmischung 
unvermindert fortbesteht. Dem Senat in 
Washington liegen Anträge auf Anerkennung

In  Stellvertretung.
Novellette von Reinhold Or tmann.

----------  (Nachdruck verboten).
„Auf die Mensur! — Bindet die Klingen!"
„Sind gebunden."

L o s !"
Der Rechtskandidat Hans von Prillwitz 

hatte auf dieser nämlichen Wahlstatt schon 
manchen ritterlichen Strauß mit Ehren be­
standen. In  seiner Couleur gab es keinen, 
der eine bessere Klinge führte, und was 
andere Farben trug, hütete sich wohl, ohne 
zwingende Noth mit ihm zu kontrahiren. 
Heute aber hatte er in dem baumlangen 
Rhenanen seinen Meister gefunden, darüber 
war man in der sachverständigen Corona 
schon beim ersten Gange einig. Eine famose 
Tiefquart des Gegners zwar hatte sein 
Sekundant geschickt aufzufangen verstanden; 
beim zweiten Gange aber schlug der Rhenane, 
der ein Handgelenk von Stahl zu haben 
schien, aus der Parade heraus eine wunder­
volle Terz, die des armen Prillwitz linke 
Wange regelrecht halbirte. Die Sekundan­
ten fuhren mit ihren Klingen dazwischen, 
der Paukdoktor trat in Funktion, und der 
Unparteiische konstatirte Abfuhr zu Gunsten 
des selbstbewußt lächelnden Rhenanen. Hans 
von Prillwitz hatte seine erste empfindliche 
Niederlage erlitten, und lediglich dieses 
fatale Bewußtsein war es, das ihn so finster 
dreinschauen ließ, während der Paukdoktor 
gemächlich eine Nadel nach der anderen 
durch die klaffende Wange zog. Eigentlich 
war es eine Narrheit, daß er sich in seinen 
vorgerückten Semestern überhaupt noch auf 
solche Dinge einließ, statt alle seine geistigen 
und körperlichen Kräfte ausschließlich der 
Vorbereitung auf das drohende Examen 
zu widmen. Ein starker moralischer Katzen-

Kubas als Republik und auf vorläufige mili­
tärische Besetzung der Insel vor. Bei Be­
rathung eines dieser Anträge in der Montags­
sitzung des Senats wurde Spanien sogar 
offen mit Krieg gedroht. Der Präsident 
Cleveland hat allerdings diesem Kriegs­
drängen bisher widerstanden und sich kürzlich 
noch in einer Botschaft auf das Verlangen 
beschränkt, den Kubanern volle Selbstständig- 
keit der Verwaltung zu gewähren. Wie der 
neue Präsident, Mac Kinley, der im Früh­
jahr sein Amt antritt, denkt, ist noch un­
gewiß. Andererseits hat sich das spanische 
Ministerium zu Reformen erst für die Zeit 
verstehen wollen, wo der Aufstand völlig 
niedergeschlagen sei. Der spanische Stolz, 
der in den Kolonien immer in Verbindung 
mit Beutegier aufgetreten ist, wird sich aber 
doch bald zu durchgreifenden Reformen ver­
stehen müssen, zumal da auch auf den Phi­
lippinen die Dinge schlimm stehen und die 
wirthschaftlichen und die finanziellen Ver­
hältnisse in Spanien selbst ganz darnieder- 
liegen.

Politische Tagesschall.
Die Andeutungen der „Köln. Volksztg." 

über eine R e g i e r u n g s k r i s i s  werden von 
der „Germania" scharf dementirt mit dem 
Bemerken, daß der Krisisartikel nicht von 
dem ständigen Berliner Vertreter der „Köln. 
Volksztg." ausgegangen sei, den ein bedauer­
licher Unfall an das Krankenbett gefesselt.

Hinsichtlich der neuen M i l i t ä r  st r a f -  
p r o z e ß o r d n u n g  wird mitgetheilt, daß der 
Bundesrathsausschuß dem Antrage Preußens, 
ein gemeinsames Militär-Apellationsgericht 
für das ganze Reich einschl. Bayerns zu er­
richten, zugestimmt hat.

Das Handelsgesetzbuch soll dem 
Reichstag in der zweiten Hälfte des Januar 
zugehen.

Nach einer Meldung der „Hamb. Nachr." 
wird im preußischen Richtergesetz das 
Anfangsgehalt von 2400 auf 3000 Mk., das 
Höchstgehalt von 6000 auf 6300 Mk. erhöht 
werden.

Wie aus T a n g e r  gemeldet wird, ist der 
deutsche B a n k i e r  H a e ß n e r ,  als er sich 
letzte Nacht nach Hause begeben wollte, in

jammer war an die Stelle der übermüthig 
kampfesfrohen Stimmung getreten, die ihn 
noch vor einer Viertelstunde erfüllt hatte, 
und als er endlich den Händen des Heil- 
künstlers entrann, verbunden und einge­
wickelt wie ein zum Tode verwundeter 
Krieger, gelobte er sich in der Stille seines 
Herzens hoch und theuer, daß dies nun 
wirklich die letzte derartige „Eselei" gewesen 
sein sollte.

Die beiden Korpsbrüder, die ihn in sein 
behagliches Junggesellenquartier begleitet 
hatten, um seine Leiden durch einen gemüth­
lichen Skat zu lindern, hielten seine knurrige 
Laune nicht lange aus und gaben ihn schon 
nach den ersten fünf Stunden seinem Schicksal 
preis. Gegen Abend stellte sich dann auch 
noch zum Ueberfluß ein richtiges kleines 
Wundfieber ein, und Hans von Prillwitz 
verlebte eine der abscheulichsten Nächte seines 
jungen Daseins.

Er lag noch in den Federn, als um die 
zehnte Morgenstunde des nächsten Tages 
sein ehemaliger Leibbursch Joachim Rambow 
mit heiterem Gruße in sein Schlafzimmer 
trat. Der junge Mediziner hatte die 
Klippen des Staatsexamens soeben glücklich 
überwunden und genoß eine letzte kurze Frist 
goldener Freiheit, da er schon nach wenig 
Tagen seine Thätigkeit als Assistenzarzt an 
einem städtischen Krankenhause beginnen wollte. 
Selbst der Anblick seines hübschen, klugen 
Gesichts und sein gutmüthiger Zuspruch ver­
mochten den bedauernswerthen Prillwitz 
Heutz nicht in fröhlichere Laune zu versetzen. 
Als rhn Rambow damit tröstete, daß sein 
Martyrium und sein Zimmerarrest ja nur 
wenige Tage währen würden, wies er 
seufzend auf einen Brief, der offen neben 
dem Frühstücksgeschirr tag und sagte:

einer Entfernung von 500 Aards von dem 
Stadtthore e r m o r d e t  worden.

Lissaboner Blätter berichten ausführlich 
über den Zwischenfall in L a u r e n ? o  M a r ­
ques und sprechen sich einstimmig dahinaus, 
daß Deutschland Genugthuung gewährt 
werden müsse; sie heben die persönlichen 
Sympathien hervor, deren der deutsche Konsul 
Pfeil sich erfreue. Nach einer weiteren 
Meldung soll Portugal bereits Deutschland 
um Entschuldigung gebeten haben.

Ueber die S t r e i k b e w e g u n g  des 
J a h r e s  1896 bringt die „Nationalzeitung" 
im Anschluß an den Hamburger Streik, den 
sie für die Arbeiter als verloren ansieht, 
eine Zusammenstellung. Im  Jahre 1896 
haben darnach nach oberflächlicher Zusammen­
stellung 120 000 Arbeiter gestreikt; die 
Summe der verpulverten Streikgelder läßt 
sich auch nicht annähernd feststellen; aber es 
sind Millionen; nicht ein einziger der dreißig 
großen Streiks ist von den Arbeitern ge­
wonnen worden. Die Streikbewegung setzte 
frühzeitig ein ; im Februar hatten wir in 
Berlin den Konfektionsarbeiterstreik, in einer 
Anzahl anderer Städte kam es ebenfalls zu 
kleineren Ausständen. Der März brachte 
den großen Textilarbeiterstreik in Kottbus, 
der sich eine Anzahl Wochen hinzog und fast 
200000 Mark kostete; der Textilarbeiterstreik 
in Mülhausen i. E. war weniger bedeutend. 
Dachdecker, Schuhmacher (Schäftearbeiter), 
Zigarrenarbeiter, Mützenmacher in Berlin, 
Messerreiber im Kreise Solingen, Maschinen­
bauer in Bielefeld (vormals Dürkopp) gaben 
schon nach kurzer Zeit den Kampf als aus­
sichtslos auf. Etwas hartnäckiger zeigten sich 
die Lithographen in Berlin, welche die größte 
Niederlage erlitten, und die Schiffszimmerer 
in Flensburg. M s t äußerster Erbitterung 
kämpften die Hutmacher, die Musikinstru­
mentenmacher in Berlin, die Holzarbeiter in 
Lauterburg a. H., die Weber im Eulengebirge, 
die Steinsetzer in Hamburg. Ein HalbesJahr 
streikten Metallarbeiter in Berlin. Eine größere 
Anzahl Weber in Kottbus, Hutmacher, Musik­
instrumentenmacher, Lithographen in Berlin, 
Holzarbeiter in Lauterburg fand nach Be­
endigung des Streiks ihre Stellen besetzt 
und wurde brotlos.

„Ein Unglück kommt natürlich niemals 
allein. Mein Alter sollte von dieser Mensur 
nichts erfahren, und nun muß der Teufel 
gerade heute eine amerikanische Cousine nach 
Berlin führen, der ich die Sehenswürdig­
keiten der Residenz zeigen soll. Die theure 
Base, von deren Existenz ich bis jetzt nur 
durch Hörensagen wußte, hat sich eigenhändig 
angemeldet, und zwar auf echt amerikanische 
Manier. Da — lies selbst! Es ist keine 
Indiskretion, denn Miß Maud Henderson 
ist mir bis zur Stunde ebenso fremd als Dir."

Rambow streckte seine Hand nach dem 
Briefe aus; aber als er ihn aufnahm, fiel 
ihm eine kleine Photographie entgegen.

„Was ist das? Etwa gar ihr Bild?"
„Ja, sie hat es mitgeschickt, damit ich sie 

am Bahnhof erkenne. Eine weise Vorsicht, 
denn wir haben uns, wie gesagt, noch nie 
von Angesicht zu Angesicht gesehen."

Der junge Arzt betrachtete das Porträt 
sehr aufmerksam und lange.

„Ein ungewöhnlich schönes Gesicht. Von 
einer Familienähnlichkeit aber kann ich beim 
besten Willen nichts darin entdecken."

„Die Verwändtschaft ist auch ziemlich 
weitläufig. Wenn ich jetzt nur wüßte, was 
ich anfangen soll. Zu telegraphiren ist es zu 
spät, denn sie war bereits von Hamburg 
abgereist, als mich ihr Brief erreichte. In  
diesem Zustand aber kann ich sie doch un­
möglich empfangen oder gar in Berlin 
herumführen."

„Natürlich nicht! Ich müßte es Dir als 
Arzt auf das Entschiedenste verbieten, ganz 
abgesehen davon, daß Du schwerlich einen 
sehr günstigen Eindruck auf Deine schöne 
Base machen würdest."

„O, wenn es nur das wäre! — Ich 
wittere da so etwas wie ein Heirathsprojekt.

Der eidgenössische Ständerath hat ohne 
weitere Besprechung den Vertrag mit 
Italien über den Simplon-Durchst ich 
genehmigt. Der Ausschuß zur Berathung 
des Vertrages hatte betont, daß die Lasten der 
Schweiz im Vergleich zu den Leistungen 
Italiens unverhältnißmäßig groß seien. Dafür 
dürfe aber das kleine Land stolz sein auf 
das große Werk, das es fast allein aus eigenen 
Kräften vollbringe.

Das französische Kriegsbudget fand 
am Mittwoch in der Deputirtenkammer eine 
sehr lebhafte Besprechung, die aber wieder 
mit einem glänzenden Siege des Ministeriums 
endete. Der Kriegsminister Billot erklärte 
in Erwiderung auf die Anführungen ver­
schiedener Redner, er werde niemals eine 
Abkürzung der Ausbildungsdauer der Reser­
visten und der Angehörigen der Territorial- 
Armee beantragen. Er halte Calais gegen 
eine feindliche Landung gesichert; die Regie­
rung werde übrigens der Kammer alsbald 
einen Gesetzentwurf betreffend den Schutz der 
Küsten zugehen lassen. Der Deputirte Jaurös 
begründete seinen Antrag auf Herabsetzung 
der Dienstzeit auf ein Jahr. Der Minister 
antwortete: „Wir dürfen nicht vergessen, daß 
unsere Grenzen offen sind. Unsere militäri­
schen Gesetze gewährleisten unsere Vertheidi­
gung. Die einjährige Dienstzeit würde unsere 
Streitkräfte vermindern. Die Kriege sind 
heutzutage fürchterlich; die Reserven müssen 
bereit sein, in die Schlachtlinie einzurücken." 
(Beifall.) Der Antrag Jaurös wurde darauf 
mit 482 gegen 54 Stimmen abgelehnt.

Aus P a r i s  wird gemeldet: Dr. Roux 
dementirt die von chauvinistischer Seite in 
Umlauf gesetzte Meldung, er werde den ihm 
von Kaiser Wilhelm verliehenen Rothen 
Adlerorden 2. Klasse, dem Beispiele Pasteurs 
folgend, zurückweisen. Roux sagte: „Wenn 
zwei dasselbe thun, ist's nicht dasselbe. Pasteur 
bewahrte düstere Erinnerungen an 1870; eine 
Ablehnung meinerseits wäre einfach eine 
Reklamehascherei, die nicht in meinem Cha­
rakter liegt."

Der engl ische Unterstaatssekretär des 
Auswärtigen hat nach einer Meldung aus 
London Tom Man auf seine Beschwerdeschrift 
betreffend die Ausweisung ans Hamburg mit-

Meine Mutter machte mir schon neulich 
einige Andeutungen, und Maud ist eine 
sogenannte gute Partie, denn man schätzt 
ihren Vater drüben auf etliche Dollar- 
millionen. Meinen Abscheu gegen derartige 
Ehespekulationen aber kennst Du zur Genüge. 
M ir wäre es ganz recht gewesen, wenn 
meine Cousine mich abscheulich gefunden hätte."

Rambow hielt das Bild noch immer in 
der Hand.

„Wenn sie diesem Porträt auch nur 
einigermaßen gleicht, hättest Du Dir die 
Sache doch vielleicht noch überlegt, mein 
Junge! Für heute freilich kann aus der Be­
gegnung nichts werden. Wann trifft denn 
Miß Henderson hier ein?"

„Mit dem Elfuhr-Zuge. Und um Fünf 
wollte sie die Reise zu meinen Eltern fort­
setzen. Wenn ich nur irgend einen zuver­
lässigen Menschen an die Bahn schicken könnte, 
um sie von meiner Behinderung in Kenntniß 
zu setzen."

„Die junge Dame reist doch wohl nicht 
allein?"

„In  ihrem Billet spricht sie allerdings 
von einer Freundin, in deren Begleitung 
sie die Fahrt über den Ozean gemacht habe. 
Aber selbst wenn diese bei ihr ist, handelt es 
sich doch immer um zwei schutzlose Frauen­
zimmer, die man unmöglich in der wild­
fremden Stadt sich selbst überlassen darf. 
Wäre es nicht ein gar zu großes Opfer, 
würde ich Dich wahrhaftig bitten, sie zu er­
warten und mich unter irgend einem glaub­
würdigen Vorwande bei ihnen zu entschuldi­
gen. Sie könnten dann doch wenigstens 
sogleich Weiterreisen."

„Ich bin selbstverständlich gern zu Diensten."
„Der Himmel möge Dir's lohnen. Aber 

ich muß Dich dann allerdings ersuchen, keine



getheilt, daß Lord Salisbury mit Unter­
stützung des englischen Gesandten in Berlin 
die Angelegenheit sehr streng untersucht hat, 
daß die Verhaftung und Ausweisung M ans 
gerechtfertigt gewesen und daher kein Grund 
zu Vorstellungen bei der deutschen Regierung 
gegeben sei.

Der Petersburger „Regierungsbote" 
veröffentlicht folgende Darstellung der 
Studentenunruhen in M o s k a u :  Die
Studenten hatten Landsmannschaften gebildet, 
und diese waren zu einem Verbände zu­
sammengetreten. Letzterer richtete an andere 
Universitäten Aufrufe revolutionär-politischer 
N atur und unterstützte ausständige Arbeiter 
in Kosstroma mit Geld. Bei der Panichide 
für die aus dem Chodynskifelde Verunglückten 
veranstaltete der Verband Kundgebungen. 
Schließlich brachen die Mitglieder des Ver­
bandes in die Wohnung des Rektors ein, um 
die während der Unruhen Verhafteten zu 
befreien. Im  ganzen wurden 1114 Studenten 
verhaftet, von denen 662 schuldig befunden 
wurden.

I n  Südafrika ist der P lan aufgetaucht, 
für alle südafrikanischen Staaten eine gemein­
same U n i v e r s i t ä t  i n  S ü d a f r i k a  zu 
gründen, deren Sitz Kapstadt sein soll. Seit 
längerer Zeit sind zwischen den südafrikani­
schen Staaten schon Verhandlungen im Gange, 
welche darauf hinzielen, die finanzielle Grund­
lage zu sichern.

Der Londoner „Standard" meldet aus 
New  York,  daß die Behandlung der kuba­
nischen Frage im Kongreß bis zum Jahre 
1897 hinausgeschoben ist.

Die „Times" meldet aus Singapore vom 
16. Dezember: Die Truppen von den ein­
zelnen Philippineninseln sind nach M a n i l a  
zurückgezogen. Die Kavite belagernden 
Rebellen sind 50 000 M ann stark. Das Land 
ist von Aufruhr erfüllt.

Deutsches Reich.
Berlin, 17. Dezember 1896.

— Zur gestrigen Frühstückstafel bei Ihren  
kaiserlichen Majestäten waren der Admiral 
ü ia suita der M arine v. Eisendecher und 
der Mitbesitzer der Allan-Linie in Glasgow 
Hr. Allan befohlen. Nachmittags unternahmen 
beide Majestäten einen gemeinsamen Spazier- 
gang in die Umgebung des Neuen Palais. 
Nach diesem blieb Se. Majestät bis zur 
Abendtafel im Arbeitszimmer und arbeitete 
allein. — Heute Vormittag empfing Seine 
Majestät den Kriegsminister Generallieute­
nant v. Goßler zum Vortrage und arbeitete 
daran anschließend mit dem stellvertretenden 
Chef des M ilitärkabinets Obersten von 
Villaume. Abends, kurz nach 6 Uhr, ge­
denkt Seine Majestät von Wildpark nach 
Berlin zu fahren, um einer Einladung des 
Reichskanzlers Fürsten zu Hohenlohe- 
Schillingsfürst zum Diner zu entsprechen.

— Beim Fürsten Bismarck werden in 
diesem Jahre sämmtliche Familienmitglieder 
zu dem Weihnachtsfeste erwartet. Der Fürst 
befindet sich recht wohl. Täglich treffen 
bereits vom In -  und Auslande Weihnachts­
präsente ein.

— Der Bundesrath ertheilte in seiner 
heutigen Sitzung dem Antrage Preußens

Zeit mehr zu verlieren. Es ist kaum noch 
eine halbe Stunde bis zur Ankunft des 
Zuges."

M it dem Versprechen, nichts von seinem 
Mensurunglück zu verrathen, verließ Doktor 
Rambow den Freund. Daß er zuvor noch 
einen langen Blick auf das Photogramm 
der Miß Henderson warf, war nicht weiter 
verwunderlich; denn lediglich nach diesem 
Bilde sollte er sie ja aus dem Schwärm der 
Reisenden herausfinden, und es war nur 
seine Pflicht, sich für diese verantwortungs­
volle Aufgabe so gut als möglich vorzube­
reiten. Kaum fünf Minutenvor der fahrplan­
mäßigen Ankunftszeit des Hamburger Eil- 
zuges traf er auf dem Bahnhöfe ein, und 
erwartungsvoll musterten seine scharfen Augen, 
als der Train pünktlich in die Halle donnerte, 
die an den Coupäfenstern auftauchenden 
Gesichter.

Er brauchte nicht lange zu suchen, denn 
die schlanke, junge Dame im knapp anschließen­
den grauen Reisemantel, die leichtfüßig aus 
einem Wagenabtheil erster Klasse sprang, 
noch während sich die Räder drehten, war 
ohne jeden Zweifel das reizende Original 
des kleinen Bildes. Freilich fand Joachim 
Rambow, daß der Photograph ein Stümper 
gewesen sein müsse; denn dieses entzückende 
Gesichtchen mit dem seinen Munde und den 
großen, lachenden Augen war nach seiner 
Ansicht tausendmal lieblicher als das Porträ t. 
Er fühlte sich merkwürdig erregt und spürte 
ein ganz unmotivirtes Herzklopfen, da er 
nun mit höflicher Verbeugung auf sie zutrat, 
um sich seines Auftrages zu entledigen.

Forschend waren die schönen Augen der 
Amerikanerin über das Menschengewühl 
dahingeflogen. Nun, als sie an der hohen,

betreffend die Ausführung des Börsengesetzes 
vom 22. Jun i 1896, ferner der Vorlage 
betreffend die Anwendung des Börsengesetzes 
vom 22. Juni 1896 auf die Börse in S traß ­
burg i. E. und dem Nachtragsetat Preußens 
betreffend die Ausführung des Reichsbörsen- 
gesetzes vom 22. Jun i 1896 die Zustimmung.

— Der Bundesrath hat auch mit großer 
M ajorität die Einsetzung eines besonderen 
Staatskommisfars an den Börsen von Ham­
burg und Bremen beschlossen.

— Durch Gouvernementsbefehl ist sämmt­
lichen Unteroffizieren und Mannschaften der 
Berliner Garnison verboten worden, die 
Zeitung „Reveille" in oder außerhalb der 
Kaserne zu lesen oder zu verbreiten. Be­
gründet wird dies Verbot damit, daß das 
B latt mehr und mehr sozialdemokratische 
Tendenzen zum Ausdruck bringe. Auch für 
Charlottenburg, Spandau und Potsdam ist 
ein ähnlicher Befehl erlassen. Die „Reveille" 
erscheint in Berlin.

— Die Eisenbahndirektion Berlin hat 
ihren Beamten verboten, den Vorgesetzten zu 
Weihnachten Geschenke zu machen.

— Dr. Esser hat der von ihm entdeckten, 
für Hafenzwecke geeigneten Bucht in Süd­
westafrika den Namen Augusta Viktoria-Hafen 
beigelegt. Eine Vermessung des Platzes durch 
die Marinebehörden ist veranlaßt.

— Die Plenarsitzung des deutschen Land­
wirthschaftsrathes ist für die Tage vom 8. bis 
13. Februar in Aussicht genommen.

— Die drei mit dem Bund der Land­
wirthe in Verbindung getretenen Hagelver­
sicherungsgesellschaften Borussia, Hagelver­
sicherungsbank f. D. und P atria , hatten sich 
verpflichtet, den Mitgliedern des Bundes bei 
Versicherungen einen Rabatt von 5 pCt. zu 
gewähren. Die Gewährung dieses Sonder­
rabatts hat nun der Landwirthschaftsminister 
den drei Gesellschaften verboten mit An­
drohung der Konzessionsentziehung im Nicht­
beachtungsfalle.

— Professor Bertillon, der Erfinder des 
nach ihm benannten Systems zur Wieder- 
erkennung von Verbrechern, erhielt von den 
Vertretern der deutschen Polizeibehörden ein 
Telegramm, worin ihm eine besondere Aner­
kennung für seine Erfindung ausgedrückt 
wurde. Der französische Kriminalist bedankte 
sich telegraphisch für die ihm gewordene 
Ehrung.

— Der „Staatsb.-Ztg." zufolge sind an­
läßlich der Untersuchung gegen die „Deutsche 
Tagesztg." auch einige Redakteure bismarck- 
freundlicher Blätter vernommen worden, ob­
gleich diese mit der Sache sonst nichts zu 
thun haben.

— Die nationalsoziale „Zeit" hat für die 
Streikenden in Hamburg bisher 1000 Mk. 
gesammelt.

Magdeburg, 17. Dezember. Nach einer 
der hiesigen Kaufmannschaft zugegangenen 
Mittheilung des Ministers für Handel und 
Gewerbe ist der königliche Regierungsrath 
und Stempelfiskal Meyer zum S ta a ts ­
kommissar für den Regierungsbezirk Erfurt 
an der hiesigen Börse ernannt worden.

München, 17. Dezember. Der Chef des 
Generalstabes der bayerischen Armee, General- 
Lieutenant v. Giehrl, ist gestorben.

ritterlichen Gestalt des jungen Mannes 
haften blieben, leuchtete es fröhlich in ihnen 
auf, und mit der sprühenden Lebhaftigkeit 
eines munteren, warmblütigen Temperaments 
kam Miß Maud der beabsichtigten Anrede 
Rambow's zuvor.

„Vetter Prillwitz — nicht w ahr? — Sie 
haben mich also wirklich erkannt? — Nun 
was sagen Sie zu der Ueberraschung? 
Hoffentlich stört es Sie nicht gar zu sehr in 
Ih re r  Bequemlichkeit, daß ich Ihnen zumuthe, 
für ganze sechs Stunden meinen Kavalier zu 
machen."

Nie in seinem Leben hatte sich Joachim 
Rambow so hilflos und unsäglich verlegen 
gefühlt, als in diesem Augenblick. Er hatte 
das Wort, das sie über ihren Irrthum  auf­
klären sollte, auf der Zunge; aber erbrachte 
es nicht heraus, und als sie jetzt ohne alle 
Umstände seinen Arm ergriff, um sich von 
ihm aus dem Gedränge führen zu lassen, 
stotterte er statt der Meldung, die ihm 
Hans von Prillwitz aufgetragen, eine unbe- 
hilfliche Frage nach ihrem Gepäck und nach 
ihrer Reisebegleiterin hervor.

„Sie brauchen sich wegen des einen so 
wenig Sorge zu machen als wegen des 
anderen, lieber Vetter," erwiderte die 
Amerikanerin lächelnd. „Ich habe sie beide 
vorausgeschickt und bin für diesen halben 
Tag frei, wie ein Vogel in der Lust. Sie 
haben doch wohl schon ein Programm für 
unseren gemeinsamen Streifzug durch die 
Sehenswürdigkeiten von Berlin entworfen?"

Sie sah ihn erwartungsvoll an und jetzt 
war für Joachim Rambow auch die letzte 
Möglichkeit geschwunden, ihr die Wahrheit 
zu gestehen.

(Fortsetzung folgt.)

Ausstand der Hafenarbeiter.
H a m b u r g ,  16. Dezember. Im  Hafen 

waren auf 180 Schiffen 386 Gänge in Thätig­
keit; auf 33 Schiffen wurde nicht gearbeitet. 
Der Generalstreikkommission wurde folgender 
Vorschlag zur weiteren Ausarbeitung unter­
breitet: Falls nicht in absehbarer Zeit die 
Arbeitgeber einen Vergleich mit den Arbeitern 
beschlossen hätten, sollten alle jetzt am Streik 
betheiligten Arbeiter einen eigenen Arbeiter­
ring bilden, welcher auch alle im Hafen vor­
kommenden Arbeiten selbstständig übernehmen 
könne, da er aus allen Kategorien der im 
Hafen beschäftigten Arbeiter bestehen würde. 
Da dann Stauer-, Ewer-, Heuerbaase rc. 
fortfallen würden, so könnte dieser Ring nicht 
nur alle erhöhten Lohnforderungen den Ar­
beitern bewilligen, sondern auch 15 Prozent 
billiger als die jetzigen Zwischenpersonen; die 
Arbeiter hätten dann nur mit den Kaufleuten 
und Rhedern direkt zu thun. — An vielen 
Stellen fanden Ausschreitungen statt, bei 
denen die Polizei einschreiten mußte. Es 
wurden Verhaftungen vorgenommen, auch 
sind Verwundungen vorgekommen. Eine 
einem Stauer gehörige, aber geschlossene 
Wirthschaft wurde von den Streikenden in 
der letzten Nacht gänzlich verwüstet. Der 
Schaden wird auf 4000 Mk. geschätzt. Die 
Getränke wurden verschüttet, die Betten und 
das Hausgeräth mit Petroleum begossen.

H a m b u r g ,  17. Dezember. Die Gewerk­
schaft der Eisenbahnangestellten ist nunmehr 
endgiltig gebildet. Den Ausständigen ist das 
Befahren des Hamburger Hafens polizeilich 
untersagt. I n  den S taatsquais arbeiteten 
gestern 1793 M ann mit 147 Krähnen; 
35 Krahnführer werden noch eingelernt. Die 
sich zur Arbeit meldenden Ausständigen 
werden zurückgewiesen, bis der Generalaus­
stand für beendet erklärt sein w ird; viele von 
ihnen zeigen sich sehr enttäuscht. I n  einer 
heute abgehaltenen Versammlung der Schauer­
leute erklärte der Führer Nöring, wenn der 
Friede, wie die Arbeitgeber ihn anstreben, 
geschlossen werde, so werde der geeignete 
Zeitpunkt abgewartet, um den Ausstand 
wieder aufzunehmen, wenn nicht im Frühling, 
dann im Herbst 1897.

Erst gestern wurde die Sonnabends-Reso- 
lution der Streikenden dem Senat übergeben; 
derselbe will in nächster Sitzung darüber be­
schließen. — Morgen findet wahrscheinlich die 
Gründung eines neuen Schiedsgerichts statt. 
— Die Beilegung des Streiks vor Weih­
nachten gilt hier als gewiß. — Die Redak­
teure des sozialdemokratischen „Echo", Ros- 
bitzki und Stengele, nebst Frau wurden 
polizeilich sistirt, als sie heute Morgen ohne 
polizeiliche Erlaubniß eine Hafenrundfahrt 
machten.

Der Oberpräsident von Schleswig-Holstein 
hat für seinen ganzen Verwaltungsbezirk die 
Haussammlungen zu Gunsten der Hamburger 
Streikenden verboten.

Ausland.
Petersburg, 17. Dezember. Die Regie­

rung hat beschlossen, die Weichselbahn zu 
verstaatlichen. Die Uebergabe soll am 13. Ju li 
1897 erfolgen.

Provinzialnachrichten.
HH Culmsee, 17. Dezember. (Fuhrwerk mit 

Werd gestohlen.) Dem Besitzer Friedrich in 
Zkompe ist auf dem gestrigen Jahrmarkt ein 
Fuhrwerk sammt Pferd, das auf der Straße vor 
einem Geschäftsladen stand, gestohlen worden. 
Von dem Diebe fehlt jede Spur.

Danzig, 17. Dezember. (Ausstellung.) Eure 
gestern unter dem Vorsitz des Herrn Dr. Kühne 
in der Gambrinushalle abgehaltene Bürgerver­
sammlung hat sich dafür ausgesprochen, daß die 
hier zu veranstaltende Ausstellung keine Provmzml- 
LUsstellnng, sondern eine große nordische oder 
baltische Ausstellung fein soll.

Danzig, 17. Dezember. (Verschiedenes.) Heute 
Nachmittag fand hier im Schützenhause eine 
Brovinzialversammlung des Bundes der Land- 
mirthe statt. Es waren 500—600 Landwirthe 
aus den verschiedensten Gegenden der Provinz 
anwesend, darunter Dörksen - Wossitz, Reichstags- 
abgeordneter Meyer - Rottmannsdorf, Bamberg- 
Ltradem und andere bekannte Namen. Herr von 
Vnttkamer eröffnete die Versammlung mit einer 
Ansprache, in der er besonders die Treue gegen 
Thron und Altar betonte und danach, ein be­
geistert aufgenommenes Hoch auf den Kaiser aus­
brachte. Herr von Plötz - Döllingen. der erste 
Vorsitzende des Bundes, ließ sich über die Politi­
sche Lage aus. — Die hiesige Fleischer-Innung 
hatte beschlossen, daß jedes Mitglied der Innung 
verpflichtet sein soll. sämmtliches für seine Rech­
nung auf dem Schlachthofe zu schlachtende Vieh 
bei der Danziger Viehmarktsbank zu versichern, 
soweit die Versicherung nach den Statuten dieser 
Sank zulässig ist. Der Bezirksausschuß hat zu 
vieser Statutenänderung die Genehmigung ver­
sagt, weil die Bestimmung über die Aufgabe der 
Innung hinausgeht, da ein Versicherungszwang 
;u Gunsten einer Versicherungsanstalt, welche 
außerhalb der Innung steht, nicht eingeführt 
lv erden kann. — Wegen des Verkaufes des hiesigen 
Fntelligenzblattes schweben allerdings ernste 
Unterhandlungen, diese haben aber zu einem Ab­
schluß noch nicht geführt. -  Das am hiesigen 
Ztadttheater seit Montag gastrrende Schlierseer 
Bauerntheater erzielt fast allabendlich ein aus-

verstanden hat, wie das Bauenivölkcheu aus dem 
oberbaherischcn Hochlande. Was die Schlierseer 
jeden Abend aufs neue bieten, ist wahre, unver­
fälschte Natur. Sie spielen in den Stücken, wie 
„Almenrausch und Edelweiß", „Austragstüberl" 
und „Herrgottsschnitzer von Ammergau", deren 
Handlung sich in ihrer engsten Heimat vollzieht 
und deren Gestalten sie in sich selber verkörpern. 
Ihre Darstellungen strotzen von Feuer und Kraft.

Aus Ostpreußen, 17. Dezember. (Wegen Unter­
schlagung amtlicher Kassengelder) ist der Eisen- 
bahn-Stationsassistent H. in Gusow an der preuß. 
Ostbahn verhaftet worden.

Argenau, 16. Dezember. (Verunglückt.) Heute 
Nachmittag wurde auf einer Ansiedelungsparzelle 
des parzellirten Gutes Eichthal ein Brunnen zu­
geschüttet, nachdem die nöthigen Bohrungen statt­
gefunden hatten. Der mit dem Zuschütten 
beschäftigte Arbeiter Schmidt aus Seedorf blieb 
trotz vielfacher Warnungen in dem ausgegrabenen 
Schacht und wollte die Arbeit vollenden. Plötzlich 
stürzte das Erdreich zusammen und begrub den 
Unglücklichen unter sich. Trotz sofortiger Hilfe 
konnte S . nur noch als Leiche herausgezogen 
werden.

(Weitere Nachrichten s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thorn, 18. Dezember 1896.

— ( K o n s e r v a t i v e r  V e r e i n  Thorn. )  Die 
gestern Abend un altdeutschen Zimmer des 
Schützenhauses abgehaltene Generalversammlung 
des Konservativen Vereins wurde von dem stell­
vertretenden Vorsitzenden Herrn Ghmnasial- 
Oberlehrer Dr. W i l h e l m  mit einem dreimaligen 
Hoch auf Se. Majestät den Kaiser eröffnet. Aus 
dem Jahresbericht, der bei Eintritt in die Tages­
ordnung vom Vorsitzenden erstattet wurde, ist mit­
zutheilen, daß der Verein auch im laufenden Jahre 
keinen Anlaß zu einer besonderen Thätigkeit fand. 
Der Vorstand hat drei Sitzungen abgehalten; im 
Mai verlor der Verein seinen Vorsitzenden, Herrn 
Landrath Dr. von Miesitscheck, der nach Danzig 
an das Oberpräsidium versetzt und kürzlich 
zum Regierungsrath ernannt wurde; an dessen 
Stelle übernahm der stellvertretende Vorsitzende, 
Herr Dr. Wilhelm die Leitung der Vereins­
geschäfte. Am 10. April nahm der Vorstand Ver­
anlassung, ein um den Verein und die konservative 
Sache verdientes Mitglied, den Bnchdruckerei- 
besttzer C. Dombrowski, der sein 60 jähriges Berufs­
jubiläum feierte, durch eine Ehrengabe auszu­
zeichnen, welche ihm durch eine Deputation von 
drei Vorstandsmitgliedern überreicht wurde. Zu 
Beginn des Jahres 1896 zählte der Verein 175 
Mitglieder, von denen vier ausschieden; neu hin­
zugetreten sind ebenfalls vier, sodaß der M it­
gliederstand gegenwärtig dieselbe Ziffer wie beim 
Jahresbeginn ausweist. Das Veremsvermögen 
betrug 698,87 Mark, wozu an Einnahmen 15,32 
Mark Zinsen und 213,75 Mark Mitgliederbeiträge 
hinzugekommen sind, mithin die Gesammteiunahme 
927,94 Mark beträgt. Die Ausgaben betrugen 
184,40 Mark, sodaß ein Bestand von 743,54 Mark 
verbleibt, wovon 727,45 Mark in einem Spar- 
kasienbuche und 16.09 Mark in baar nachgewiesen 
sind. Demnächst wurde zur Vorstandswahl ge­
schritten. Die Abstimmung erfolgte, nachdem 
gegen einen Vorschlag, die Wahl per Akklamation 
vorzunehmen. Widerspruch erhoben war. mittels 
Stimmzettel. Es wurden wiedergewählt die 
Herren:

Landtagsabaeordneter, Rittergutsbesitzer 
Meister-Sängerau, 

Gymnasial-Oberlehrer Dr. Wilhelm, 
Amtsrichter Wintzek.
Landschaftsgärtner Brohm, 
Buchdruckereibesitzer Dombrowski, 
Oberlazareth-Jnspektor, Rechnungsrath 

Hupperz.
Rentier Franz,
Eisenbahnsekr., Rechnungsrath Kolleng, 
Uhrmachermeister Lange,
Rentier Staudy,
Rentier von Sodenstjern, 
Eisenbahnbetriebssekretär Treptow, 
Kontroleur Zollenkopf; 

neugewählt wurde
Herr Grenzkommissar, Hauptmann 

Maercker.
Herr Amtsrichter Wintzek lenkte, da der 

Verein als seinen Vorsitzenden die am besten dazu 
geeignete Persönlichkeit, den Landrath des Kreises, 
der enge Beziehungen zu den ländlichen Be­
wohnern Pflege, in denen der Konservatismus 
hauptsächlich wurzle, verloren habe, das Augen­
merk auf die bereits in der Geschäftsleitung be­
währte Kraft, welche er zur Wahl als Vorsitzenden 
empfehle. Ueber diesen Vorschlag konnte indeß 
nicht abgestimmt werden, da statutengemäß der 
Vorstand die einzelnen Aemter unter sich ver­
theilt. Nachdem sodann dem Rendanten des Ver­
eins, Herrn Eisenbahnbetriebssekretär Treptow 
die beantragte Decharge der Rechnung für 1895, 
die von den Herren Sparkassen-Rendant Neuber 
und Kreissekretär Reiter geprüft und für richtig 
befunden war, ertheilt und ihm der Dank des 
Vereins für die korrekte und prompte Kassen- 
führung ausgesprochen worden, wurden die beiden 
letztgenannten Herren, die sich dieser Aufgabe nun 
schon seit einer Reihe von Jahren unterzogen 
haben, aufs neue als Rechnungsrevisoren gewählt. 
Herr Hauptmann Maercker  bestellte an den Ver­
ein Grüße vom Herrn Landtagsabgeordneten 
Meister, der zu seinem lebhaften Bedauern ver­
hindert sei, an der diesmaligen Generalversamm­
lung theilzunehmen. Herr Uhrmachermeister 
L a n g e  regte, wie schon bei der vorigen General­
versammlung, wieder die Veranstaltung einer 
Vereinsfestlichkeit an; trotz der schwachen Theil­
nahme an der letzten Festlichkeit, die aus die nicht 
richtig gehandhabte Versendung besonderer Ein­
ladungsschreiben zurückzuführen sei, glaube er, 
daß sein Wunsch nach einer solchen von den 
meisten Vereinsmitgliedern getheilt werde. Der 
Vorsi tzende bemerkte, daß im nächsten Jahre, am 
100 jährigen Gedenktage der Geburt Kaiser 
Wilhelm I., Anlaß zu einer patriotischen Feier 
geboten werde, doch sei wohl zu erwarten, daß 
eine allgemeine Feier an diesen! Tage veranstaltet 
werde, da sich die verschiedenen Kreise m 
dem Wunsche, den Tag festlich zu begehen, sicher 
begegnen werden. Sollte indeß von den dazu 
berufenen Stellen kein Anlaß genommen werden, 
eine allgemeine Feier vorzubereiten, dann wäre 
es allerdings Sache des Konservativen Vereins, 
eine solche Festfeier zu veranstalten Herr Rentier 
von  S o d e n s t j e r n  erblickte die Ursache in der 
schwachen Theilnahme an der letzten Festlichkeit 
nicht darin, daß bei Versendung schriftlicher Ein-



ladungen vielleicht Fehler begangen seien, denn 
die Vereinsmitglieder sind e« ipso zu allen Ver­
anstaltungen eingeladen und waren es in dem 
Falle noch durch Zeitungsinserat, sondern darin, 
daß die Verhältnisse im allgemeinen gegenwärtig 
solchen Veranstaltungen nicht günstig sind. Herr 
Rechnungsrath K o l l e n g  erklärte sich aus letzterem 
Grunde ebenfalls gegen eine neue Vereinsfestlich- 
kert, die ebenso wie früher auch jetzt keine aus­
reichende Theilnahme erwarten läßt. Dagegen 
sei vielleicht im engeren Kreise durch Veranstaltung 
eines Kommersabend dem Verlangen der M it­
glieder gedient. Herr Amtsrichter Wintzek sieht 
m einer Veranstaltung im kleineren Rahmen ein 
geeignetes M ittel neue Kräfte zu sammeln, und 
bittet gleichfalls von größeren Festlichkeiten einst­
e l l e n  abzusehen, zumal zweifellos der Gedenktag 
des iov. Geburtsjahres Kaiser Wilhelm l. überall, 
also auch hier allgemein gefeiert werden wird. 
Nachdem noch die Herren Hauptmann Maercker  
und Gutsbesitzer Block für eine größere Festlich­
keit und Herr Besitzer W a l t e r  dagegen gesprochen 
haben, wird dem Vorstände anheimgegeben, sich 
über das Arrangement zu einem gemüthlichen 
Beisammensein im Mitgliederkreise in nächster 
Zelt schlüssig zu machen. Herr Zahnarzt D a v i t t  
dlttet, die Veranstaltung von Vortragsabenden 
und zwar in vierteljährlichen Zwischenräumen in 
Erwägung zu ziehen. Auch durch Vortrüge wissen­
schaftlichen Inhalts könne das Vereinsinteresse 
gefordert werden. Herr W a l t e r  brachte die 
Bewegung in Danzig zur Einführung der Prügel­
strafe bei Rohheitsverbrechen, die im Zunehmen 
begriffen seien, zur Sprache. Einem Antrage des- 
selben, über den Stand der Angelegenheit nähere 
Erkundigungen einzuziehen, sowie zu der Frage 
der Einführung der Prügelstrafe Stellung zu 
nehmen, konnte nicht stattgegeben werden, da der 
Antrag nicht auf die Tagesordnung gesetzt war, 
doch fand ein Meinungsaustausch darüber statt. 
Von verschiedenen Seiten wurde betont, daß gegen 
Rohheitsverbrechen die Gefängnißstrafe kein wirk­
sames M ittel sei, und eine körperliche Züchtigung 
m solchen Fällen durchaus am Platze wäre. 
Gleichwohl erwartet man keinen Erfolg von einer 
dahinzielenden Bewegung, da die allgemeine 
Strömung gegenwärtig für eine mildere Praxis 
der gerichtlichen Strafen sei; so habe die For­
derung der bedingten Verurtheilung alle Aussicht 
aus Einführung in die Gesetzgebung. Herr 
W a l t e r  erklärte sich nicht als Gegner der be­
dingten Verurtheilung für Vergehen leichterer 
Natur, die in Uebereilung oder aus Unkenntniß 
der Gesetze begangen, und wenn eine Besserung 
zu erwarten, sondern möchte die Prügelstrafe nur 
da zur Anwendung gebracht sehen, wo alle anderen 
Strafmittel versagen, zumal gegenüber rohen 
Verbrechen, wie Zerstörung fremden Eigenthums, 
Mißhandlung von Thieren aus Muthwillen und 
Rachsucht, Messerstecherei u. s. w. Nachdem der 
Gegenstand verlassen, wurde auf Anregung be­
schlossen, die H e r r e n a b  ende vom Donnerstag, 
welcher Abend verschiedenen Mitgliedern unge­
legen ist, auf F r e i t a g  zu verlegen, sodaß die 
Herrenabende also zukünftig an diesem Tage nach 
ledern 1. und 15. eines Monats stattfinden. Dar­
auf wurde das Protokoll verlesen und von den 
Mitgliedern unterzeichnet, alsdann der Vorsitzende 
die Sitzung schloß. Die Anwesenden blieben zum 
größeren Theil noch einige Zeit in anregender 
Unterhaltung beisammen. Von einem anwesenden 
-Nitgliede wurden bei dieser Gelegenheit der 
A^uiskasse 100 Mk. überwiesen, mit der Be- 
1,."""ung. daß der Vorstand über die Verwen- 

Summe zu einer Bereinsfestlichkeit oder 
" > ?^ n  Bereinszwecken beschließen möge. Da 

»!^ch beisammen war, wurde der 
? ^„"m 'sndmiren entgegengenommen und

, . ^ n n a " 2 ^  G--nehlmgung oberen Militärbeamten

der lur diese geltende,, Vorschriften gestattet.

L°.S S  S L '

für die mit dem Jns.anterle-Ofstzlerdegen a Mbewaffneten oberen Militarbeamten rc. ist unter 
Fortfall der linken Tasche mit Degeuschlitz zu 
versehen. ^

— ( Eins t e l l ung  der  El Ni ähr i g -Frc i -
Wi l l i gen. )  Am 1. April 1897 werden nach einer 
jetzt bekannt gewordenen kriegsmimsteriellen Ver­
fügung die Einjährig-Freiwilligen ,m Bereich des 
17. Armeekorps beim li. Bataillon Infanterie- 
Regiments von Borcke in Thorn und beim 
I. Bataillon Infanterie-Regiments Nr. 128 in
Damchttngestellt.^uß^ Bezirksausschuß zu
Marienwerder hat beschlossen, diesmal den Schluß 
der Jagd auf Auer-, Birk- und Fasanenhennen.
Haselwild, Wachteln und Hasen mit,dem gesetz­
lichen Zeitpunkte, dem 1. Februar, eintreten zu 
lassen. Von einem früheren Schluß der ^agd 
hat der Bezirks-Ausschuß Abstand genommen.

- ( D i e  W a h l e n  zum La n d t a g e )  finden 
nicht schon im nächsten Jahre, wie rn der Nr. 
vom Freitag angegeben, sondern erst rm ^ahre 
1898 statt, was wir hiermit richtig stellen. Die 
letzten Landtagswahlen wurden rm Herbst 1893 
vorgenommen. DieLegislaturperiodendesLanotags 
sind bekanntlich von fünfjähriger Dauer, ebenso 
wie die des Reichstages, der zuletzt rm Jm n 1893 
neugewählt wurde. , „ .

— ( Ha n d we r k e r v e r e i n . )  I n  dergestrrgen 
Versammlung, zu der auch mehrere Damen er­
schienen waren, hielt der Vorsitzende des Vereins 
Herr Professor Feherabendt einen Vortrag über:
Eine Dichterin des Volkes". I n  seinen einler­

nenden Worten wies der Vortragende darauf hm, 
das; man heute nicht ohne Berechtigung Miß-

:>, ihrem schweren Kampfe um das irdische 
Leben eine andere Welt zu schaffen. Johanna 
slwbrosius hatte bis zu ihrem 11. Lebensfahre 
nur die Dorfschule zu Lengwethen besuchen können, 
und hier war ihr Lehrer der Präzentor Körner.
welchem die gottbegnadete Dichterin eine längere ^  ^
Dichtung zum Zeichen ihrer Berchrung gewidmet den Verkehr vom Lande . iinstigen Frostwetter 
hat. Sie lernte früh die bittere Noth der Armuth hat sich in den letzten Tatzen das Weihnachts-

kennen, aber sie verlangte nicht nach Reichthum, 
der nach allen ihren Dichtungen keine Bürgschaft 
für das wirkliche Glück giebt. Diese äußerlich 
arme, aber innerlich so reiche Frau spricht in 
ihren Dichtungen mit tiefster seelischer Empfin­
dung; und das stille Glück ihres edlen Herzens, 
ihre Denkweise, ihr ganzes Gefühlsleben findet 
nach den verschiedensten Richtungen Ausdruck. 
Wie frivol mag es Wohl erscheinen, wenn diese 
Frau an einer Stelle einem Mädchen, das sein 
Glück nur im Wohlleben und Ueberfluß sucht, zur 
Verbindung mit einem Reichen räth. Es ist dies 
aber gewiß nur die Schalkhaftigkeit, die die Dich­
terin aus ihrem stillen Glück herausgreift; 
spricht doch aus allen ihren Dichtungen die Zu­
friedenheit — selbst in der Entsagung. E s giebt 
kein Glück auf Erden, wie es sich die Menschen 
vorstellen — das mag wohl der Grundgedanke der 
Dichterin sein, weshalb ihre Dichtungen von tiefer 
Wehrn,rth reden. Ihre reiche Liebe giebt sich in 
Widmungen für das Vaterland, für ihre Heimats­
provinz Ostpreußen und für das eigene Heim 
kund. Besonders aber ist's „ihr Bub", dem sich die 
ganze Hingebung des Mutterherzens zuwendet. 
Wie groß diese Mutterliebe sein kann, besagt eines 
ihrer Gedichte, daß auch ein Gefallener als Sohn 
an das Mutterherz flüchten darf, wo er sicher 
noch ein Plätzchen und Verzeihung findet. Die 
schöne Tugend der Nächstenliebe offenbart sich 
ledoch in einem Gedichte, in dem ein Knabe, nach­
dem er sein Frühstüäsbrot einem bedürftigeren 
Kameraden gegeben, dies in seinem Hunger der 
Mutter mit Bangen gesteht und statt gescholten 
oder bestraft zu werden, wie er fürchtet, von der 
Mutter liebevoll an das Herz gezogen wird. Daß 
das Alter das Leben mit anderen Augen ansieht 
als die Jugend, kommt in einer Widmung für 
die Heimat zum Ausdruck. Die Dichterin selbst 
fühlt es, daß sie und nicht die Heimat im Laufe 
derZeit sich veränderte. Der Vortragende rezitirte 
eine Anzahl der herrlichen Dichtungen dieser ost- 
preußischen Dichterin und bemerkte, daß es ihm 
für seine geringe Mühe reicher Lohn sein würde, 
wenn sein Vortrag einige seiner Zuhörer zur 
Lektüre der Dichtungen von Johanna Ambrosius 
anregen würde. Der Inhalt dieser Dichtungen 
beweise, daß ein edles, für alles Gute und Schöne 
empfängliches Herz auch in den unteren Volks­
kreisen selbst unter den schwierigsten Lebens­
bedingungen zur Bildung kommen könne. Der 
Werth der Dichtungen bestehe darin, daß sie lehren, 
wie nach den Enttäuschungen des Lebens für 
jeden das beste Glück in dem Frieden der Seele 
erstehe. Eines habe er, der Vortragende, in den 
Dichtungen vermißt, es sei nicht mit einem Wort 
die Rede von der Person, die nach allgemeinem 
Dafürhalten einer Frau im Leben am nächsten zu 
stehen pflegt, denn verheirathet ist Johanna 
Ambrosius gewesen und zwar mit dem Bauer 
Bogt. Diese Lücke erkläre sich vielleicht aus einem 
Gedicht „Frieden", in welchem das Unglück ange­
deutet ist, daß „die Flasche" im menschlichen 
Leben so viel hervorruft. Herr Drechslermeister 
Borkowski, welcher die Versammlung leitete, 
dankte dem Vortragenden im Namen des Vereins 
für den interessanten Vortrag und eröffnete dann die 
Debatte. I n  derselben theilte Herr Professor 
Feherabendt auf eine Anfrage noch mit, daß für 
die Besserung der Lage der begabten Volks­
dichterin, die vom Schicksal in härtester Weise 
heimgesucht worden, neuerdings etwas geschehen 
sei. Nach Schluß der Debatte wurden zwei ein­
gegangene Fragen besprochen. Zum Schluß brachte 
der Vorsitzende noch zur Kenntniß der Versamm­
lung, daß am Sylvester-Abend eine Vereinsfeier 
abgehalten wird und daß die nächste Sitzung am 
7. Januar stattfindet. Nach einem Beschlusse des 
Vorstandes soll sich die Theilnahme an den 
Vereinsvergnügungen von jetzt an auf die Bereins- 
mitglieder beschränken.

— (Der V e r e i n  f ür  v e r e i n f a c h t e  S t e n o ­
graphi e )  hielt am Donnerstag Abend im 
Uebungslokale seine Jahresschlußsitzung ab. Herr 
Lehrer Polsfuß erstattete den Jahresbericht. 
Aus demselben sei nur erwähnt, daß der Besuch 
der Uebungsstundeu im verflossenen Vereinsjahre 
ein recht reger gewesen ist. Die Mitglieder sind 
darum schon ziemlich weit in der Diktatstenographie 
gefördert. Ordentliche Sitzungen wurden im letzten 
Jahr zwei abgehalten. Die Bibliothek des Vereins 
zählt 75Bände. Herr Pfennig berichtete über den 
Stand der Kasse, danach ist derselbe auch ein recht 
günstiger. M it der Revision der Kasse wurden 
die Herren Behrendt, Mettner und Wendel betraut. 
Bei der darauf vorgenommenen Vorstandswahl 
wurden wieder- bezw. neugewählt: Herr
Jsakowski zum Vorsitzenden. Herr Polsfuß zum 
Schriftführer, Herr Pfennig als Kassenwart und 
Herr Wendel als Bibliothekar. Alsdann wurde 
der Etat für das neue Vereinsjahr festgestellt. 
Die regelmäßigen Uebungen beginnen wieder am 
7. Januar 1897. Zum Uebungsleiter wurde Herr 
Polsfuß gewählt. — Am Schluß der Sitzung 
wurde beschlossen, bei genügender Betheiligung 
noch einen zweiten Unterrichtskursus für Anfänger 
einzurichten. Derselbe würde dann Ende Januar 
oder anfangs Februar beginnen. Näheres darüber 
wird noch bekannt gegeben werden.
, — ( Scht t t zenhaüstheater . )  GesternAbend 
hatte Herr Max Straß sein Benefiz. Im  Laufe 

" -D Ende gehenden Saison hat Herr Straß 
»!„„ ' -Mtztz'ur und Vertreter des Komikerfaches 

bewiesen, die ihn bei unserem 
N  P u b lik u m  allgemein sehr beliebt gemacht 
7,, 7,»Er ist ern routinirter Bühnenkünstler, der 

unmer mit Lebenswahrheit und 
nnv ^ « ^ ^ " Ä ^ l s E e n  versteht, und auch Fleiß

vesen. 
Haus
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Schülerinnen der .höheren Mädchenschule auf- 
merksam. Der Reingewinn der Aufführung ist 
für wohlthätige Zwecke bestimmt. B illets sind 
L 1 Mark beim Schulinener der höheren Mädchen­
schule zu haben.

eihnachtsgeschäf t . )  Dank dem für

geschäft belebt. Wenn das trockene Wetter weiter 
anhält, dann dürfte der goldene Sonntag über­
morgen, der letzte Sonntag vor Weihnachten, 
unseren Geschäftsleuten die goldene Ernte, aus 
welche sie für diesen Tag rechnen, auch bringen.

— ( We i h n a c h t s ma r k t . )  Heute hat der 
Weihnachtsmarkt begonnen; derselbe dauert bis 
zum 24. Dezember abends 6 Uhr.

— ( Ei ner  R e v i s i o n )  sind in den letzten 
Tagen die hiesigen Drogen- und Farbengeschäfte 
durch Herrn Kreisphhsikus Dr. Wodtke und Herrn 
Polizeiinspektor Zetz unterzogen worden. Es 
wurden dabei viele Verstöße gegen die bestehenden 
Vorschriften festgestellt, die Wohl auf Unkenntniß 
derselben beruhen. I n  Strafe werden die Be­
treffenden aber genommen werden.

— (Zur B e s e i t i g u n g  de r a l t e nBr üc ke n-  
reste a u s  der Weichsel . )  Auf Veranlassung 
des Magistrats sind von der königlichen Strom­
bauverwaltung im Sommer d. J s .  bei niedrigem 
Wasserstande mit einem Bagger diejenigen von 
der alten Brücke herrührenden Pfähle aus der 
Weichsel entfernt worden, welche der Kahnschiff­
fahrt Hindernisse bereiteten. Fiir diese Arbeit 
hat nun die Strombauverwaltung bei der Stadt 
über 800 Mark in Rechnung gestellt. Dieser 
Betrag erscheint hoch, doch hat die Strombau­
verwaltung nur die Selbstkosten in Rechnung 
gestellt, überdies sind die Vortheile, welche der 
Weichselschifffahrt aus der Beseitigung der Pfähle 
entstehen, so bedeutend, daß die 800 Mark hierbei 
kaum in Frage kommen können.

— ( Verkehr  auf  dem B r o m b e r g e r  
Kanal . )  Es passtrten den Kanal im Jahre 1896 
in der Richtung Bromberg-Nakel 649 beladene, 
381 leere Kähne und 20 Schleppdampfer, in der 
Richtung Nakel-Bromberg 587 beladene, 482 leere 
Kähne, 24 Schleppdampfer. Das Gesammtgewicht 
der beförderten Güter beträgt 492788 bezw. 
209581 Zentner.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein Ueberweisungs-Nationale 
für Musketier Maximilian von Czudnochowski 
und ein kleines schwarzes Portemonnaie auf der 
Culmer Chaussee. Näheres im Polizeisekretariat.

- ( V o n  der  Weichsel.) Das Wasser ist 
hier seit gestern um 40 Emtr. gefallen. Wasser- 
stand gestern Mittag 0,74, heute Mittag 0,34 
Mtr. über Null. Unterhalb der Drewenzmündung 
hat sich eine Stopfung gebildet, die hoffentlich 
durch den Druck der aus Warschau gemeldeten 
Wachswasserwelle, die schon heute Abend hier ein­
treffen kann, gehoben werden wird. Die Eisdecke 
wird heute hier wieder überschritten.

Aus Wars chau wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand der Weichsel heute 1,73 Mtr.

Podgorz, 17. Dezember. (Feuer.) I n  Wilka- 
Krug ist das Einwohnerhaus des Besitzers Theo­
phil Kwiatkowski niedergebrannt. Es soll Brand­
stiftung vorliegen.

Danziger Höhe zu Danzig. 
während der Probezeit 76 Mk. 50 Pf. monatliche 
Diäten, nach crfolgter Anstellung 1000 Mk.

reises

Marienwerder. Magistrat, Registratur, 1600 Mk. 
Anfangsgehalt.

M annigfaltiges.
(Die  epidemische A u g e n k r a n k h e i t )  

in der vereinigten Artillerie- und Ingenieur­
schule in Charlottenburg ist als erloschen zu 
betrachten. Es sind nur noch wenige Offiziere

(Erns t  v. Wi l denbruch . )  Der Ver­
waltungsrath der deutschen Schillerstiftung 
hat beschlossen, Ernst v. Wildenbruch znm 
Ehrenmitglied der deutschen Schillerstiftung 
zu ernennen.

(Ein H a u p t g e w i n n  der  v e r f l o s s e ­
nen  B e r l i n e r  G e w e r b e - A u s s t e l l u n g ) ,  
die bekannte „Schwerttänzerin", hat seinen 
Herrn oder vielmehr seine Herrin gefunden, 
nachdem dervielumworbeneund vielbeschriebene 
dritte Hauptgewinn der Serie L. der Ber­
liner Gewerbe-Ausstellungslotterie sechzig 
Tage lang auf seine Abholung gewartet hatte. 
Denn zwei Stunden vor Ablauf des Termins 
präsentirte, wie die „Staatsbürger-Zeitung" 
mittheilt, die Porträtm alerin Frau Gronen 
das Glückslos. Da kommt das Kunstwerk 
doch an die richtige Stelle!

(Zu den g r ö ß t e n  S e l t e n h e i t e n )  
gehört es jedenfalls, daß ein Angestellter, der 
mit der Erhöhung seines Gehaltes durch 
den Geschäftsinhaber überrascht wird, nicht 
darauf eingeht und das Ansinnen dankend 
zurückweist. I n  Zeih ist dies, der „Magde­
burger Ztg." zufolge, vorgekommen. Ein 
älterer, verheiratheter Meister in einer 
größeren Fabrik lehnte kürzlich die ihm zu­
gedachte Aufbesserung mit den Worten ab, 
daß er sein Auskommen habe und nicht mehr 
brauche. Schon früher war ihm dasselbe 
Angebot gemacht worden. Er hat jetzt 
abermals mit zufriedener Miene unter Aus­
drücken des Dankes auf die ihm zugedachte 
Erhöhung seines Einkommens verzichtet. 
Na, na!

(Konkurs . )  Ueber das Vermögen der 
Kammersängerin Fanny M organ Olden zu 
Oldenburg, zur Zeit in Augsburg, ist am 
12. Dezember das Konkursverfahren eröffnet.

(Nobel) ,  der kürzlich in Sän  Remo ge­
storbene Erfinder des Dynamits, hat ein 
Vermögen von nahezu 180 Millionen Franken 
hinterlassen. Nobels Leiche wird seinem 
Wunsche gemäß einbalsamirt und nach seiner 
Vaterstadt in Schweden zur Beisetzung über­
führt werden. Er soll große Summen für 
wohlthätige Zwecke bestimmt haben.

( Der  b e k a n n t e  Rechenküns t l e r  
Mor i t z  F r a n k l )  verwundete sich in Neapel 
durch einen Revolverschuß durch den Kopf 
tödtlich. Als Motiv der That wird unglück­
liche Liebe angenommen.

( Da s  g r o ß e  Los)  der Panama-Lotterie 
von 500 000 Franks gewann eine arme M arkt­
frau in Marseille, die M utter von 4 Kindern.

( E r d b e b e  n.)Ans London, 17. Dez., wird be­
richtet: Heute früh 5 Uhr 3 Minuten wurde in 
West- und Mittel-England ein mehrere 
Sekunden dauerndes Erdbeben wahrgenommen; 
am stärksten in Ledburg (Grafschaft Hereford). 
Die Einwohner stürzten erschreckt auf die 
Straßen. — I n  Hereford wurden die Kathe­
drale, der Bahnhof und andere Gebäude 
schwer beschädigt. Eine F rau  starb vor 
Schreck.

Neueste Nachrichten.
Aschaffenburg, 17. Dezember. Heute Nach­

mittag fand auf Kosten der S tad t die feier­
liche Beerdigung der bei der Katastrophe in 
der Cromer'schen Zündstofffabrik Verunglückten 
statt. Der Magistrat, die Stadtverordneten, 
die Geistlichkeit der Stadt, Vertreter des 
Offizierkorps und sämmtlicher staatlichen nnd 
städtischen Behörden, sowie ein nach Tausenden 
zählendes Trauergefolge nahmen an der Feier 
theil. Für die Angehörigen der Opfer und 
für die durch das Unglück arbeitsunfähig 
gewordenen wird von der S tad t Aschaffen­
burg in der ausgiebigsten Weise gesorgt 
werden. Heute ist noch eines der verun­
glückten Mädchen gestorben.

Petersburg, 17. Dezember. Heute Nach­
mittag schoß im Ministerium für Wege und 
Kommunikationen ein früherer Beamter der 
transkaspischen Bahn, ein Armenier, auf den 
Präsidenten der Staatseisenbahnverwaltung 
Wassilijewsky und verwundete denselben schwer. 
Der Mörder tödtete sich dann selbst.

Bombay, 17. Dezember. B is jetzt sind 
hier 1511 Erkrankungen und 1094 Todes­
fälle an der Pest bekannt geworden, doch 
sträubt sich die Bevölkerung dagegen, den 
Behörden Meldung zu machen. Die Einge­
borenen fliehen noch immer aus der S tad t: 
20000 Personen sollen dieselbe bereits ver­
lassen haben.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
___________________________ 18. Dez. 17. Dez.

Tendenz d. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Preußische 3 "/» Konsols . . 
Preußische 3'/- °/» Konsols . 
Preußische 4 "/» Konsols . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 "/«. 
Deutsche Reichsanleihe 3'/- 
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loko in N ew hork......................  98 e
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Hafer:  Dezember........................131—
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Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, 20. Dezember 1896. (4. Advent.)

Altstädtischc evangelische Kirche: vorm. 9'/, Uhr 
Pfarrer Jacobi. — Abends 6 Uhr Pfarrer 
Stachowitz.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9V, Uhr 
Pfarrer Hänel. Nachher Beichte und Abend­
mahl. — Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienst.

Evangelische Militär-Gemeinde (neust. Kirche): 
vorm. 11V» Uhr Divisionspfarrcr Schönermark.

Kindergottcsdienst (neust. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Divisionspfarrer Strauß.

Baptisten-Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienst.

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9' ° Uhr 
Prediger Frebel. Nachher Beichte und Abend­
mahl.

Evangelische Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr- 
Pfarrer Endemanu.

19. Dezember. Sonn.-Aufgang 8.10 Uhr.
Mond-Aufgang 2.40 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 3.45 Uhr. 
Mond-Unterg. 7.58 Uhr Morg.

Zur- Beachtung!
Es wird im Interesse 

des Publikums darauf auf­
merksam gemacht, daß die 
ächten, seit 15 Jahren im 
Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl an- 

ehener Professoren nnd

zerpillcn infolge des neuen 
deutschen Markenschutz­
gesetzes ein Etiquett wie 

nebenstehende Abbildung tragen.



Heute Vormittag llVg Uhr entschlief nach langem schweren, 
mit Geduld ertragenen Leiden, versehen mit den hl. Sterbe­
sakramenten, unsere inniggeliebte Mutter, Tochter, Schwester 
und Schwägerin

M g m s  von A s b le M s
geb. V L u x l v r .

Um stille Theilnahme bitten
die H in terb lieb en en .

Thorn den 18. Dezember 1696.
Die Beerdigung findet Montag den 21. Dezember, nach­

mittags 2 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Krieger- Berein.
Zur Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden Alura^vski tritt der Verein
Sonntag den 2V. d. M.,

nachmittags IVs Uhr, 
am Bromberger Thor an.
___________ Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Wir beabsichtigen vom I. April 

k. J s .  ab ein zur Aufnahme von etwa 
40 Schülern geeignetes Zimmer mit 
einem Flächenraum von 30 bis 35 gm 
nebst den erforderlichen Bedürfniß­
anstalten zu miethen.

Angebote wolle man bis zum 1. 
Januar k. J s .  in unserem Bureau 1 
einreichen.

Thorn den 17. Dezember 1896.
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
„8 33 der Gewerbeordnung. Wer

Gastwirthschaft, Schankwirthschaft 
oder Kleinhandel mit Branntwein 
oder Spirirus betreiben will, be­
darf dazu der Erlaubniß.

Diese Erlaubniß ist nur dann zu 
versagen
1. wenn gegen den Nachsuchenden That­

sachen vorliegen, welche die Annahme 
rechtfertigen, daß er das Gewerbe 
zur Förderung der Völlerei, des 
verbotenen Spiels, der Hehlerei 
oder Unsittlichkeit mißbrauchen werde;

2. wenn das zum Betriebe des Gewerbes 
bestimmte Lokal wegen seiner Be­
schaffenheit oder Lage den polizei­
lichen Anforderungen nicht genügt.
Die Landesregierungen sind befugt, 

außerdem zu bestimmen, daß 
a. die Erlaubniß zum Ausschänken 

von Branntwein oder zum Klein­
handel mit Branntwein oder 
Spiritus allgemein, 

d. die Erlaubniß zum Betriebe der 
Gastwirthschaft oder zum Aus­
schänken von Wein, Bier oder 
andern, nicht unter a fallenden, 
geistigen Getränken in Ortschaften 
mit weniger als 15000 Ein­
wohnern, sowie in solchen O rt­
schaften mit einer größeren Ein­
wohnerzahl, für welche dies durch 
Ortsstatut (ß 142) festgesetzt wird 

von dem Nachweis eines vorhandenen 
Bedürfnisses abhängig sein solle.

Bor Ertheilung der Erlaubniß ist 
die Ortspolizei- und Gemeindebehörde 
gutachtlich zu hören.

Die vorstehenden Bestimmungen 
finden auf Vereine, welche den ge­
meinschaftlichen EinkaufvonLebens- 
und Wirthschaftsbedürfnissen im 
großen und deren Absatz im kleinen 
zum ausschließlichen oder haupt­
sächlichen Zweck haben, einschließ­
lich der bereits bestehenden, auch 
dann Anwendung, wenn der Betrieb 
auf den Kreis der Mitglieder be­
schränkt ist.

Die Landesregierungen können an­
ordnen, daß die vorstehenden Be­
stimmungen, mit Ausnahme derjenigen 
im Absatz 3 unter b auch auf andere 
Vereine, einschließlich der bereits be­
stehenden, selbst dann Anwendung 
finden, wenn der Betrieb auf den 
Kreis der Mitglieder beschränkt ist."

Der vorstehende Absatz 5, welchen 
der 8 33 der Gewerbeordnung durchs 
Reichsgesetz vom 6./8. d. J s .  als Zu­
satz erhalten hat, tritt mit dem 1. 
Januar 1897 in Kraft.

Die etwa hier vorhandenen, unter 
die Bestimmungen des 8 33 Absatz 5 
fallenden Vereine, welche Gastwirth- 
schaft, Schankwirthschaft oder Klein­
handel mit Branntwein oder Spiritus 
betreiben, wenn auch nur in der Be­
schränkung auf den Kreis ihrer M it­
glieder, werden aufgefordert, ent­
sprechende Anträge schleunigst hierher 
einzureichen.

Thorn den 16. Dezember 1696.
Die Polizei-Verwaltung.

0slM W -8t8lIk
im Offizier-Kasino Jnfanterie-Regts. 
von Borcke ist frei und sofort durch 
geeigneten Bewerber zu besetzen. 
Schriftliche Anmeldung unter genauer 
Angabe der bisherigen Stellung zu 
richten an

Geschäftszimmer 
Inftr. - Regts. von Borcke

_________Wilhelm-Kaserne.

von einer Dame in christl. Familie v. 
sogl. zu mäß. Preise gesucht. Offerten 
mit Preisangabe unter lll. U . an die 
Expedition dieser Zeitung erbeten.

Statt besonderer Anzeige.
Die glückliche Geburt eines 

gesunden Jungen zeigen hoch-: 
erfreut an

Thorn, 17. Dezember 1896.
LlutL und Frau.

Allgemeine Ortskrankenkasse.
Neuwahl zur . 

General - Versammlung.
Wir laden hierdurch die Mitglieder 

der allgemeinen Ortskrankenkasse ein, 
zur Neuwahl der Vertreter der Arbeit­
nehmer für die Generalversammlung 
in den unten genannten Terminen 

in den Saal von »tzolel Museum", 
Hohestraßk llr. 12

zu erscheinen und ihr Wahlrecht aus­
zuüben.

Bemerkt wird ausdrücklich, daß sich 
nur Diejenigen an der Wahl be- 
theiligen dürfen, welche am Termins­
tage infolge ihres Arbeitsverhältnisses 
noch Mitglied der Kasse, großjährig 
und im Bollgenuß der bürgerlichen 
Ehrenrechte sind.

Die Wahl der Vertreter erfolgt 
unter Leitung des Vorstandes gemäß 
8 45, 46 des Kassenstatuts nach Lohn­
klassen gesondert, welche aus den M it­
gliedsbüchern ersichtlich sind.

Die Wähler haben sich im 
Termine unter allen Umständen 
durch Vorlegung ihrer M itglieds­
bücher zu legitimiren; wer ohne 
Mitgliedsbuch erscheint, wird zur 
Wahl nicht zugelassen werden.

Es wählen:
Lohnklasse 1 10 Vertreter, wozu Termin 

ansteht Sonntag den 27. Dezember 
d. J s .,  vormittags 11Vz Uhr, 

Lohnklasse I I 3 Vertreter, wozu Termin 
ansteht Sonntag den 27. Dezember 
d. J s . ,  mittags 12 Uhr,

Lohnklasse III 14 Vertreter, wozu
Termin ansteht Sonntag den 27. 
Dezember er., nachmittags 12Vs Uhr, 

Lohnklasse IV 21 Vertreter, wozu
Termin ansteht Sonntag den 27. 
Dezember er., nachmittags 1 Uhr, 

Lohnklasse V 20 Vertreter, wozu
Termin ansteht Sonntag den 27. 
Dezember er., nachmittags I V2 Uhr, 

Lohnklasse VI 9 Vertreter, wozu
Termin ansteht Sonntag den 27. 
Dezember cr., nachmittags 2 Uhr. 
Schließlich ersuchen wir die Kassen- 

mitglieder, recht zahlreich zur Wahl 
zu erscheinen.

Thorn den 17. Dezember 1896.
Der Vorstand

der allgemeinen Grlskrankenksjse.
H 1

in allen KanAdaren ^us^aben 
empLeblt

k l l i l W  M a n  K a e l l W g k f .

llassee- u. 
la fe lse rv io es ,

alle 8-iten

S I L s v r ,

porrellan-
Zerviee,

M l m I i Z ,

M .

sinMMt in besten kÄbrikaten unä billigsten kreisen:

ai-fumerien.

lleiokele

reirenäe

HtzMittzii
lös l l l iM

jeden A lters.

vvrrügüetie 
sanken, 

eleganter 8>1r.

MllMtnlt

im Hause.

öi!l!g8le
Ü N W M ö e

1.28.
I^ulen-Zeile
2 m 6.55.

l.0 ll8k '^ fzlM g1k
billiZer !Ü8 überall.

l l eeme Iris!.2ll.

öiW l-üepüt
von

rii88l8elieil
k illuM s» .

M  8«rten kill- Herren, 
vrmeii n. kinäer.

pr. paar 6,38.
0 r ö 88l 6 X v u t i e i t :  Nnn-ölllier inlt w i ü l t «  von..Iliorn".

A l l e i n  b e i  m i r  « n  l i n d e n .

Petz W a a r e n  N
Empfehle mein mit allen Neuheiten ausgestattetes Lager zur geneigten

Beachtung, als:

Herren- und Damenpelze, Capes, Baretts, 
Muffen, Mützen, Decken rc.

Prlrfrrtzrvärmer, a ls  Kchreiblischvorleger, sowie Peixdeckett, um 
dam it zu räum en, zu jedem Preise.

4^. LLIilNK- Ahaus Breitestraße 7.

ömmsnn H10IM8 IM.
KchMerstratzr,

:hlt zum W eih nachtsfeste  sein großes L

aus der Fabrik von IR « ir r  »»»» n  1» V I ,
O a l r s s ,

verschiedene Sorten, als B au m b e h a n g  rc., aus der Fabrik
von 6edr. Iliiele - Berlin,

I s L i r s l S  O o n t t l R U ' e n ,
zu verschiedenen Preisen, aus der Fabrik von Hartwig L  Vogel- 
Dresden, sowie täglich frisch: sf. N a n d m a rz ip a n , T h ee ­

k o n fe k t u n d  M a e ro n e n .
8 p v L i» I ,T k t r  P fa n n k u c h e n , täglich frisch.

M  W ! ö i  U M ,
Breitestraße 4,

Z p k M l- G k j W t  für G u m u lim lim i
empfiehlt

N e s t «  r » s s i s v l » v

KliiniiMlililie,
G um m i-Tischdecken,

Linoleum-Teppiche u. -Läufer.

S a u e r k o h l
empfiehlt

/i. lViarurlriewier.
Ein gut erhaltener

W W s -M M M ö l
wird zu ka u f e n  gesucht. Gest. Adr. 
unter 9 . lk. in der Exped. d. Ztg.
ILUn Zimmer ist möbl. auch unmöbl. 
^  v. 1 . Januar zu verm. Seglerstr. 7.

«ölige lri088llk8s!
Ooetbe's W erke . . 6,00 Uk.
Schiller „ . . 5,40 „
Kessin^ „ . . 4,20 „
Haut! „ . . 3,50 „
Shakespeare „ . . 3,00 „
Kleist, Keuau „ . . L 1,75 „
Koeruer „ . . 1,50 „

sämmtlich elegant gebunden, 
ew püellt Z e l l V L I 't r .

Möblirtes Zimmer,
ev. m. Burschengel. z. v. Klosterstr. 1, II.

Lnr I lM iM il-

bilcki'itzj
empfehle:

NeueAvola-Mandeln, 
„ Barri-Mandeln, 

Puderrasfinade, 
Rosenwasser.

Mandelmühlen stehen zur 
freien Benutzung.

c « t  0 « c I > l n » « r U .

4 S « «  M ir .
sind auf sichere Hypothek sofort zu 
vergeben. Von wem, sagt die Exped. 
dieser Zeitung.__________

Deutsche Bonnen nach Rußland, 
Wirthinnen, 2 

Kochmamsells, 4 Köchinnen, 5 Stuben­
mädchen, 1 Mädchen für alles erhalten 
von sofort oder 1. Jan u ar Stellung 
bei hohem Gehalt. Zu erfragen 

Heiligegeiststr. Nr. 5, 1 Trp.
Ein ordentliches ehrliches

emgel. W che»
von auswärts wird für häusliche Ar­
beiten auch zeitw. Bedienung der Gäste 
für ein Restaurant verlangt. Näheres 
in der Expedition dieser Zeitung.

MekriistigeAme
wird von sofort gesucht

Thorn. Culmerstr.^ll» 2. Etg.

Mol Klimm.
Heute, Sonnabend:

Frische W arft
'in  und außer dem Hause."NW 

(Eigenes Fabrikat. 1________

ugendsevriften
und Lilderbüeber, a ls: H.-d-e- 
und un^erreissbare Kilder- 
büeber, Näreben, Laßen, t a ­
deln, Kr^äblunZen, Kei86- 
hescbreidunZen, neueste Kr- 
ünäunAen,duZenäa1buin8 etc. 

etc. in grösster ^.us^vabl; ferner:

iSiWtliclie llW ite r ,
OediebtsammlunZen u. ein­
zelne Oiebter, die neuesten 
Werke von Kders, Kekstein, 
Ileyse, Sebubin, Ltinde, 
Woll! etc. etc. — Lrdauunßs- 
büeber, Kochbücher, I^itte- 

raturZesettiettten, Lrielweettsel, Welt- 
Aesettiettten, ^aturßeseüiettten, 

kraetttwerke deutsetter koesie und 
Kunst in ttervorraßender ^us^vattl, 
Kunstkalender in reitendsten ^us- 
füttrunZen, Heisekunde, Lportzk-exiea, 
Atlanten, Oloden etc. etc.; ferner:

splerkonlelcllon
in überraschender Auswahl 
in allen?reis1aß6N; ^lbuins 
für kbotoßrapbie u. Poesie, 

Nalkasten, ^lalvorlaßen, 
luselikasten, kliotoßrapliien 
und Ltiebe, bemalte Wand- 

teller etc. etc, sowie sämmtliche 
Ual-, Zeichnen- und Lebreid-Ilten- 
silien, Gesellschaftsspiele, Nusi- 
kalien, eebt Kau de OoloZne empfiehlt 
die Kuebbandlunß von

k k. 8kkMrtr.
50 Herren und 50 Damen

mit guter Figur, zur Mitwirkung für
„Die Reise um die Erde 

in 80 Tagen"
gesucht. Meldungen täglich 4—6 Uhr 
Nachm.

Culmer Vorstadt Nr. 6,
Meiche.»

Möblirtes Zimmer
für 2 Herren mit Pension, Heizung 
und Licht, ä 50 Mk., von gleich zu 
zu verm. Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg.

4 dSWW HeMISM
sind zu vermiethen bei

k e b rü d e r  k ic h e r t, Schloßstraße.

Die Gewinnliste
der Rothen Kreuz-Lotterie ist ein­
zusehen in der
Expedition der„Thorner presse".

: 25 om. stark. :

Täglicher Kalender.

1896/97.
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Dezbr. . 19
20 21 22 23 24 25 26
27 28 29 30 31 - - —

Januar 1 2
3 4 5 6 7 8 9

10 11 12 13 14 15 16
17 18 19 20 21 22 23
24 25 26 27 28 29 30
31

Februar — 1 2 3 4 5 6
7 8 9 10 11 12 13

14 15 16 17 18 19 20

L Ä 8 l » » I » I L
G r ü t z n r ü h le n te ic h .  

Glatte und sichere Bahn.

kM ilÄ -llslle.
Culmerstraße 9, parterre.

Sonnabend den 19. Dezember:
Erstes großes

Elite-Concert
der

W i e n e r  v a m e n - K a p e l l e
(Streich-Concert.)

Beginn des Concerts 6 Uhr abends.
Entree 20 Pf.

Alle Sonnabend Abend von 6 Uhr ab:
Frische Griitz-, Killt- u. 

Leberwiirstchrll
empfiehlt 8vnj. Nucko'pk.

Schlittschuh-Am erkauf,
um damit zu räumen, zu jedem an­
nehmbaren Preise.

O i L S l a v
Sehr gute, gefüllte

H v r i a a U v
empfiehlt b illigst

IV Io ritr  K a l ia l t i ,  E lisab e th s tr.

Die große L ic lc r  (xeld-K otleilo  
mit ihren 6261 Geld-Gewinnen — 
Haupttreffer 5 0 0 0 0  Mark., 20 000 
Mk., 10 000 Mk., 5000 Mk. u. s. w. 
— hat ihre Ziehung noch in diesem  
N ouat abzuhalten. Da das Los nur 
1 Mark kostet und 11 Kose fü r 10 
N a rk  zu haben, so müßte damit auch 
ein  seh r xeeixueles Keslxeseheulc 
dargeboten fein. Es wird deshalb aus 
die der heutigen Ausgabe angefügte 
Beilage der Hauptagentur des Herrn 
I » « „ I  in ^ lo tl» «  ganz
besonders aufmerksam gemacht. Es 
dürfte mancher durch das Anerbieten 
von 11 Kosen d e r  L ie le r  Oeld- 
K oltvrie  in der That noed beschenkt 
werden.

Druck und Verlag von C. Dombrowsk i  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 298 der „Thorner Presse".
Sonnabend den 19. Dezember 1896.

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

4. Sitzung am 17. Dezember 1896. 12 Uhr.
Das Sans nahm in seiner heutigen Sitzung 

zunächst die Mittheilung entgegen, ,da« der gestern 
zum ersten Präsidenten gewählte Fürst Solms,zu 
Hohensolms-Lich telegraphisch seinen Dank mr 
die auf ihn gefallene Wahl ausgewrochen habe, 
indessen aufdringeiideilRathselnesArzteszil sm,em 
Bedauern sich nicht m der Lage, sehe, d,e Wahl 
anzunehmen. Es soll daher m der nächsten 
Sitzung eine Neuwahl stattfinden.

Vizepräsident v. M a » t e u f f e l  wird ermächtigt. 
S r. Majestät zum Jahreswechsel die ehrfurchts-

verstanden, ebenso mit der Erweiterung der 
Ausgaben der Handelskammern. Seine Partei 
stehe dem Gesetzentwurf freundlich gegenüber.

Handelsminister B r e f e l d  empfiehlt den Ge­
setzentwurf zur Annahme, der das Residuum des 
vorjährigen Entwurfs darstelle ohne die plan­
mäßige Organisation der Handelskammern, die 
im Vorjahr auf Widerspruch gestoßen sei. Eine 
Ausscheidung sämmtlicher Genossenschaften von 
der Theilnahme sei nicht angängig, der Wunsch 
nach Mitwirkung der Handelskammern bei der 
Eintragung ins Handelsregister sei durchaus be­
rechtigt.

Abg. G a m p  (freikons.) äußert sich dahin, daß 
seine Partei für Handel und Industrie gegen 
Zwangsorganisation sei; anders lägen die Ver­
hältnisse aber beim Handwerk. Bezüglich der 
Wahlen wünsche er Kanteten gegen die Major!

Preußen und ve,» ,v.,
betreffend die Unterhaltung des Seeseuers auf 
Borknm, sowie der Beleuchtung. Betonnnng und 
Bebakung der Nnterems; der Gesetzentwurf 
wegen Aenderung des Gesetzes vom 3. Ju li 
1876, betreffend die Besteuerung des Gewerbe­
betriebes im Umherziehen; der, Gesetzentwurf 
betreffend die Abänderung des Geietzes über die 
Errichtung und Niiterhaltmm, Vvil Fortbildungs­
schulen in den Provinzen Westpreußeu und Pvseu: 
der Gesetzentwurf, betreffend die Kirchengemeiude- 
ordnnng für die evangelischen Gemeinden in den 
Hvhenzollern'scheu Landen; endlich der Gesetzent-

bUlluilA Pbr ProDuEfku- Don her Aouhsliorle 
K ^ ,n i? ^ w ä ^ ^ l la n t  führt aus, daß die formellen

standes aus emer gleichen Anzahl von Vertretern 
U s Handels, der Landwirthschaft und der 
Müllerei. E r stehe auf dem Standpunkte der 
völligen Trennung der Produkten- von der Fonds- 
Dorfe.
m Der Handelsminister B r e s e l d  ist zur sofortigen 
Beanttvortung der Interpellation bereit niid 
erklärt, daß die Zusammensetznng des Vorstandes 
durch die Börsenordnungen geregelt werde, welche 
der Genehmigung der Staatsregiernng nnter- 
liegen. und daß zur Zeit die vorgeschlagenen 
Börsenordnungen den Handelskammern zur 
Aeußerung vorgelegt seien. Bezüglich der Frage 
nach der Trennung von Produkten- und Fonds- 
bvrse könne er mittheilen, daß eine solche nur 
sur Berlin und Breslau vorgesehen sei, nicht 
aber für die kleineren Börsen. Die von dem 
Interpellanten gewünschte Besetzung der Vorstände 
entspreche nicht den Intentionen des Börsen- 
gesetzes. Die Börse sei von Kaufleuteil errichtet, 
deren freies Verfiignngsrecht nur insoweit be­
schrankt werden dürfe, als die Öffentlichkeit dies 
verlange Diese fordere aber kein Ueberwiegen 
der Landwirthschaft. Man könne erst vom 
1. Januar ab durch Vermittelung des .Staats- 
komnnfiars und der Vorstände Erfahrungen 
sammeln, daher möge man die Regierung mcht 
drangen.

N ' S L  ' S
daß die Börsen die Preis,,atirnügen dm that­
sächlichen Verhältnissen entsprechend vornehmen 
mochten.

Gegenüber der Bemängelung, daß die Anzahl 
der Vertreter der Kaufleute noch nicht bestimmt 
sei. führt der Minister.Brefeld ^  vemm t
feste Abgrenzung zwischen den einzelnen Ver­
tretern auch ursprünglich gar nicht beabsichtigt 
gewesen sei.

Auch der Minister Freiherr v. Hä mme r s t  ei n- 
L o x t e n  bittet, die Regierung nicht zu drängen 
Weniaer eine ausreichende Anzahl von landwirtb 
schaftlichen Vertretern sei nothwendig als viel 
mehr die Fähigkeit und Opferwilligkeit der 
Vertreter. Sollte sich seiner Zeit das Bedürfniß 
nach emer Trennung der Fondsbörse von  ve>- 
Produktenbörse herausstellen, so werde er seinen 
Einfluß nach dieser Richtung hin geltend mache,, 

Herr v. B e l o w - S a l  eski  ist für Trenn,, 
der beiden Arten der Börse Nachdem noch" ? 
Anzahl von Gegnern und Freunden der In te r­
pellation zu Worte gekommen ist. vertagt sich das

Nächste Sitzung gegen den 20. Januar.

Abgeordnetenhaus.
12. Sitzung am 17. Dezember. 11 Uhr 

Am Regierungstlsche: Minister Brefeld 
I n  der heutigen Sitzung wurde in' erster 

Lesung die Sandelskammergesetznovelle b e ra th e ,, 
Aba, v. B r o c k h a u s e n  (kons.) drückt L e  

Befriedigung daruoer aus. daß der Entwurf nicht

faffung "vor, Handel und ^Ji^ustrie^"ei^wch

Handelsverträgen durchbrochen worden. Er hoffe, 
daß die Preußische Regierung entschieden an dem 
Hündwe^sorgamsations - Gesetzentwurf festhalten

K S S L N L L
Abg. Bueck (natlib.) spricht sich gegen die ge­

trennte obligatorische Interessenvertretung von 
Handel und Industrie aus, da die nächste Folge 
eine obligatorische Vertretung der Arbeiter sem 
wurde. von der nnr die Sozialdemokratie Vor­
theil hatte. .M it der im Gesetzentwurf vorge­
sehenen Verlängerung der Wahlperiode sei er e n-

Abg. C a h e n s l v  (Ctr.) spricht sich dahin aus, 
daß seine Partei dem Gesetzentwurf shmpathisch 
gegenüberstehe, ihn aber ablehnen werde, sofern 
dadurch eine Schädigung der Landwirthschaft 
herbeigeführt werden würde.

Abg. E ckels (natlib.) ist grundsätzlich für 
Zwangsorganisation der Handelskammern, will 
aber auch so dem Gesetz seine Zustimmung nicht 
versagen.

Abg. B r ö m e l  (freis. Ver.) spricht seine Genng- 
thilniig darüber aus, daß man von den obliga­
torischen Handelskammern abgesehen habe, und 
tritt für geheime Abstimmung beim Wahlver- 
fahren ein.

Abg. F n ch s  (Ctr.) begrüßt es freudig, daß 
der Entwurf die Kompetenzen der Handels­
kammern erweitere, bedauert aber, daß die Vor­
lage nicht weit genug gehe, die nur eine ver­
wässerte Suppe sei.

Die Vorlage wird darauf einer Kommission 
von 21 Mitgliedern znr Vorberathnng überwiesen.

Nächste Sitzung Freitag, 8. Januar, 1 Uhr: 
Entgegennahme von Vorlagen der königlichen

Sprache.

Provinzialnachrichten.
8 Cnlmsee, 17. Dezember. (Verschiedenes.) 

Der katholische Lehrerverein für Cnlmsee und 
Umgegend halt am Sonntag den 20. d. M., nach­
mittags 4 Uhr, im Klassenzimmer I der katho­
lischen Stadtschule hier eine Generalversammlung 
ab, in welcher Herr Lehrer Hufe von hier einen 
Vortrug über das Thema: „Die Biblische Ge­
schichte im Unterrichte" halten wird. Ferner steht 
die Berichterstattung über das verflossene Vereins- 
jahr und die Wahl des Vorstandes zur Tages­
ordnung. — Eine Generalversammlung des pol­
nischen Jndustrievereins findet am 20. d. M. im 
Jasinski'schen Saale bierselbst statt. — Behufs 
Prüfung der Kämmerelkassenrechnung pro 1890 96 
tra t die aus den Herren Weide, Hertzberg und 
Sternberg bestehende Revisionskommission heute 
zu einer Sitzung im Magistratskvnferenzzimmer 
zusammen. — Bei der auf den Feldmarken Stern- 
berg und Grzhwna bezw. Browina heute abgehal­
tenen Treibjagd wurden 63 Hasen znr Strecke 
gebracht. --  Behufs Vornahme von Vorstands­
wahlen wird der Gewerkverein der deutschen 
Fabrikhandarbeiter am 26. d. M., nachmittags 
1 Uhr, eine Generalversammlung im Gastwirts, 
Jasinski'schen Saale hier abhalten. — Hier hat 
sich jetzt der Fall ereignet, daß ein hierselbst am 
19. April 1893 geborenes Kind garnicht beim 
Standesamt beurkundet worden ist. Die nach­
trägliche Eintragung des Gcbnrtsfalles ins 
Standesamtsresfister ist jetzt von dem Herrn 
Regierungspräsidenten verfügt worden.

O  Cnlmsee, 17. Dezember. (Verwildertes
Kalb. Jahrmarkt.) Seit Anfang dieser Woche
ist dem Gutsbesitzer W. Deuble in Bischöfl. Papan 
ein einjähriges Kalb aus dem Stall entlaufen. 
Es ist bis dahin nicht möglich gewesen, das wild 
gewordene Thier einzugreifen. Der Kuhhirt, ein 
kräftiger Mann, hätte bei der Verfolgung des 
rasenden Thieres beinahe sein Leben eingebüßt, 
da er von letzterem mit großer Wucht umge­
rannt worden war. Das Thier hält sich noch
immer auf dem Felde zwischen Papan und Zegar- 
towitz auf, ohne daß mau seiner sich bemächtigen 
kann. Dem Herrn D. wird es anders nicht 
übrig bleiben, als eine Jagd auf den Wildling 
abzuhalten. — Der gestern abgehaltene Weih­
nachtsjahrmarkt hatte keinen besonders zahlreichen 
Besuch auszuweisen. Auf dem Vieh- und Pferde­
markte war das Geschäft flau, da es hier an 
gutem Vieh- und Pferdematerial gänzlich 
mangelte. Etwas lebhafter waren die Geschäfte 
auf dem Krammarkte.

)—( Culm, 17. Dezember. (In  der heutigen 
Stadtverordnetensitzung) wurde dem mit Herrn 
Landmesser Schdler-Graudenz abzuschließenden 
Vertrage, betreffend die Vermessung der städtischen 
Kämpen nach einigen von einer Prüfungs­
kommission gemachten Aenderungen zugestimmt. 
Beschlossen wurde, 24000 Mark Ueberschnß der 
Elokationskasse mit 1"/,« Pf. pro Mark Haustax- 
werth an die elokationsberechtigte» Hausbesitzer 
zu vertheilen. M it dem Beschlusse des Kreisaus­
schusses vom 24. Januar 1893 über die Regelung 
der kommunalen Verhältnisse von Kl. Neuguth, 
Rathsgrund und Abbau Niederausmaaß erklärt 
sich die Versammlung einverstanden, wenn die in 
der Gemarkung von Podwitz belegenen städtischen 
Ländereien von einer Vereinigung mit der Ge­
meinde Podwitz ausgeschlossen bleiben. An Stelle 
der drei ausgeschiedenen stellvertretenden Mit- 
gliederder Voreinschützungskvmmission, der Herren 
Rost. Peters und Leiser wurden dre Herren Kanf-
mann Peters
Tischlermeisters.............. — ..... .......................
Hlschbach wurde für die Bearbeitung der Elo 
katwnsangelegenheiten eine Remuneration von 
300 Mark bewilligt.

Grandcnz, 16. Dezember. ( In  der General­
versammlung des Grandenzer TheatervereinS) 
beschloß dieselbe einstimmig: Der Verein kaust
das sogen. Stadttheater von dem Zimmermeister 
Herrn Fischer für den Preis von 18500 Mk. 
unter der Bedingung, daß die Stadtgemeinde 
Graudenz 6000 Mk. als Darlehn gewährt und 
ihre Hhpothekenforderung von 12500 Mk. in 
Grnndschnld umwandeln läßt. Der Vorstand 
wird ein Mitglied dafür zu gewinnen suchen, daß 
es als Eigenthümer eingetragen wird, auch wird 
der Vorstand die Verwaltung des Theaters über­
nehmen.

Danzig, 17. Dezember. (Verschiedenes.) Herr 
Oberprcisidcnt von Goßler kehrt heute Abend aus 
Berlin hierher zurück. — Ueber das Befinden des 
Herrn Oberbürgermeisters Elditt aus Elbing er­
fährt die „Danz. Ztg.", daß dasselbe augenblicklich 
ein verhältnißmäßig befriedigendes ist, die Ge­
fahr für den Patienten scheint aber noch nicht 
ganz gehoben zu sein. Jedenfalls wird der 
Patient noch längere Zeit hier im Lazareth ver­
bleiben müssen, ehe an eine Uebersiedelung in 
seine Heimat gedacht werden kann. Kranken­
besuche können mit Rücksicht auf den Zustand des 
Herrn Elditt einstweilen nicht zugelassen werden. 
— Der „Bundesztg. des deutschen Radfahrer- 
bundes" ist zu entnehmen, daß die von dem Gau 
29 (Westpreußen) ausgeschriebene Konkurrenz 
über die besten 6-, 12- und 24-Stunden-Touren 
nunmehr abgeschlossen ist. Die beste Leistung bei 
allen drei Konkurrenzen hat Herr Frömming- 
Danzig erzielt mit 155 bezw. 260 und 470 Kilo- 
metern. Letztere Leistung von 470 Kilometer in 
24 Stunden ist nach den bisher vorliegenden Ver­
öffentlichungen der übrigen Ganverbände von 
keinen« anderen Fahrer erzielt worden.

Allenstein, 17. Dezember. (Ein Zug im Schnee 
stecken geblieben.) Gestern traf der vormittags 
10 Uhr hier fällige Zug erst gegen 12 Uhr mittags 
auf dem hiesigen Bahnhof ein. Derselbe war 
kurz vür der Station Klaukendorf im Schnee 
stecken geblieben und mußte erst ausgegraben 
werden.

Liebstadt, 17. Dezember. (Bestätigung^ Die 
Wahl des Bürgermeisters Eduard Kühl zum 
Bürgermeister der S tadt Strasburg auf die ge­
setzliche Amtsdauer von 12 Jahren hat die Be­
stätigung der königl. Regierung zu Marienwerder 
gefunden.

Königsberg, 16. Dezember. (Die Anwalts­
kammer) des Oberlandesgerichts in Königsberg 
faßte in der am vergangenen Sonnabend statt­
gehabten ordentlichen Generalversammlung fol­
genden Beschluß: „Im  Interesse des deutschen 
Anwaltsstandes ist es dringend erwünscht, daß 
für sämmtliche Anwälte des deutschen Reiches 
1. eine Zwangsversicherung gegen die Folgen von 
Dienstunfähigkeit, Alter und Tod, 2. eine Unter- 
stütznngskasse mit Zwangseintritt reichsgesetzlich 
eingeführt werde und daß der Zwang zu 1 auch 
auf die zur Zeit des Inkrafttretens des ange­
strebten Reichsgesetzes zugelassenen Anwälte unter 
Vermeidung von Härten ausgedehnt werde".

Mannigfaltiges.
( Im  P r o z e ß  Mo h r )  ist in N o r d h a n s e n  

der Chefredakteur Nebelnng von der „Nordh.

Z e i t u n g "  hat gegen das. wie schon gemeldet, 
auf 500 Mark Geldstrafe erkennende Urtheil des 
Frankfurter Schöffengerichts bereits Berufung 
an das Landgericht eingelegt. Die Höhe der 
Strafe gegen Redakteur Oeser erachtet das 
Frankfurter Schöffengericht deshalb für aiige- 
messen, indem es einerseits die Schwere der B e ­
leidigungen und andererseits die Bedeutung und 
Verbreitung der „Frankfurter Zeitung" berück­
sichtigte. — I n  dem Prozeß gegen die „Wormser 
Zeitung", der am 16. d. M ts. in Worms zur 
Verhandlung kam, wurde der Redakteur derselben, 
Ludwig Schaper zu 300 Mark Geldstrafe ver- 
urthcilt. Das Urtheil stützt sich auf dieselben

Gründe, welche das Frankfurter Schöffengericht 
annahm. Danach betrachtet der Gerichtshof in 
Worms ebenfalls die Führung des Wahrheits­
beweises als mißlungen; ebenso sei dem Privat- 
kläger eine strafbare Handlung nicht nachgewiesen. 
Ob der Privatkläger sich moralisch vergangen, 
könne der Gerichtshof nicht beurtheilen; der 
Schutz des Paragraphen 193 St.-G.-B. (Wahr­
nehmung berechtigter Interessen) sei dem Ange­
klagten nicht zuzubilligen.

( E in e  hübsche  E in n a h m e )  au s  dem 
Geschäfte ih res B ru d e rs  ha tte  auch die im 
Hause des homöopathischen A rztes D r. B ol- 
beding lebende Schwester desselben. D r. 
V olbeding hatte , der „Rhein.-W estf. Z eitung" 
zufolge, seine Schwester bevollm ächtigt, die 
fü r ihn bei der P ost einlaufenden P o stan ­
weisungen ab zu h o len ; dafü r sparte  er das 
fü r jede Postanw eisung zu zahlende Bestell­
geld von 5 P fg ., und diese 5 P fg . fü r jede 
Postanw eisung erh ielt die Schwester. D a 
V olbeding nun  täglich im  Durchschnitt 200 
b is 300 Postanw eisungen erh ielt, so ergaben 
sich fü r die Schwester B olbed ings T a g esv e r­
dienste von 10— 15 Mk.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann ün Thorn.

Standesamt Mocker.
Vom 10. bis einschl. 17. Dezember d. J s .  sind 

gemeldet:
a. als gebore«:

1. Eigenthümer Eduard Pick, S . 2. Arbeiter 
M artin Lopatecki, S. 3. Arbeiter Thomas Lewan- 
dowski, S . 4. Arbeiter Wilhelm Duschke, S. 
5. nnehel. S . 6. Arbeiter Johann Stadeau, T. 
7. Weichensteller I. Kl. Robert Stahnke. T. 8. 
Arbeiter M artin Popielewski, T. 9. Eisendreher 
Max Mahlke, S. 10. Arbeiter Friedrich Sielski,
5 . 11. Arbeiter Karl Weisel, S.

d. als gestorben:
1. Ballina Rhnkowski. 6 M. 2. Wladislaus 

Runge, 3 I .  3. Anna Zielinski, 1 '/rJ . 4. Bertha 
Mamel, 3 I .  5. Arbeiter Ernst Schwartz, 27 I .
6. Eva Harke geb. Nose-Schönwalde, 71 I .  7. 
Johanna Kielkiewicz, 34 I .  8. Johann Majewski, 
2 I .  9. Bronislawa Nitkowski-Rubinkowo, 1 M.

d. ehelich verbunden:
1. Sergeant im Infanterie-Regiment v. d. 

Marwitz Nr. 61 Hermann Piepke - Thorn mit 
Anna Buhse.

K ö n i g s b e r g ,  17. Dezember. ( S p i r i t u s -  
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 5000 
Liter. Unverändert. Loko nicht kontingentirt 
37,00 Mk. Br.. 36,80 Mk. Gd., 36,90 Mk. bez., 
Dezember nicht kontingentirt 37,00 Mk. Br.. 36,30 
Mk. Gd., Mk. bez.

liLii» üvkxvsvtL t«  8t«Akv f ü r

6 liketer Relkort VVioterstotkxum Kleid für 2,40 Nb.,
6 ,, liameutueli, solider tjualitLt,

mim Kleid kiir 3,30 „
7 „ llsvaudioe, xaravtirt vssekeolid,

Mm Kleid kiir 2,80 „
6 „ plauell, kedrnelct, „ „ ,, 4,80 „
6 „ Olieviots IliaAonal, solider tjualititt,

rann Kleid kiir 4,50 ,. 
stelegsakeltsdäufe in Voll- und Vasvlistotken

——— 7.» redusirtso kreisen ---------
versenden in einzelnen Liedern, Roden, sovie sauren 
Ltiieken krauko ins Hans, Küster ank Verlaufen 

nmxekend
ODDI'I-iMK L 6«., b'rniilikuit ». illnin.

für Herrenkleiäerstofle: 
kuxkin /um ganzen ^u /ux  tür Llk.,
6»ieviol8 „ „ „ „ „

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
v o m  1 . H k t o v e r  1 8 9 6  a ö !

Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn:
Eladlbahnhos

nach
Oulmses - (Kulm) - Kraudsnr - Igarlendurg.

Personenzug (2—4 Kl.) . . . 6.39 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  10.43 Vorm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.10 Nackm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.51 Nachm.
8okiinsse - krlesen - »t. L M u - Insterburg-
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.03 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.53 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) (bis

Jab lonow o)..................  2.01 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) <bis

Allenstein).....................  7.14 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  1.10 Nachts.

Hauptbahnhos
nach

Urgenau - Inmvrarlav - Posen.
Personenzug (1—4 K l.). . . 6.39 Vorm. 
Personenzug (1—4 K l.). . . 11.52 Vorm. 
Personenzug (1—4 K l.). . . 2.45 Nachm. 
Personenzug (1—4 K l.). . . 7.06 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  11.03 Abends

0 ttlot8vliin-/llexsndi'0t*o.
Durchgangszug i l—3 Kl.) . 1.00 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.36 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 7.37 Abends

8rombki-g-8okneldemllk>-kerIIn.
Durchgangszug ( 1 -3  Kl.) . 5.22 Morg.
Personenzug (1—4 Kl.) . --------
Personenzug (1—4 Kl.) .
Personenzug (2—4 Kl.) . . 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . .

7.18 Vorm. 
11.51 Vorm. 
5.45 Nachm. 

11.00 Abends

Gtadtbahnhof
von

lilarlendlli'g - Lraudenr - (Oulm) - Oulmsee.
Gemischter Zug (2—4Kl.) . 6.23 Vorm. 
Nersonenzug (2—4 Kl.) . . . 11.25 Vorm. 
Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . . . 5.02 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.05 Abends

lnstorburg - vt. st>lau - krlessn - 8okönses
Personenzug (1—4 Kl.) (von

Allenstein)...................... 6.15 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.31 Vorn,. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.26 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.16 Abends

Hauptbahnhos
von

Posen - Inonmarla« - Urgenau.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.09 Vorm. 
Personenzug <1—4 Kl.) . . . 10.01 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.44 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.45 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.27 Abends

Klexandrovo - Vttlotsvliin.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.42 Morg. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 9.08 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 4.41 Nachm. 
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  10.06 Abends

kromderg.
. 6.26 Vorm.
. 10.31 Vorm.
. 5.20 Nachm.
. 12.17 Nachts.
. 12.55 Nachts

8erlin-8olineldemükl-
Schncllzug (1—3 Kl.) . . . 
Personenzug (2—4 Kl.) . . 
Personenzug (1—4 Kl.) . . 
Personenzug (1—4 Kl.) . . 
Durchgangszug (1—3 Kl.).



Trauben-Rojinell,

Naroccaner Dattelu, 
ff. Ckbelli-ßeigen, 

Succade,
Kilisie Uarzijialttllalldelil, 

Wer-RHnade, 
Sultav-Rosikleu, 

ff. sillllz. Walllliiffe, 
Narbots,

Sicililm. Lmbcrtnnffk, 
Para-Nüffe, 

Bam-Bisssliits, 
Thorner Pfefferkuchen
von lltzirM LUU Lkomas

empfiehlt

«. XsiMsin». l>§Ioi»rXi.

lllmlürmlleli.
sterilisirte Milch, pro Masche 9 Pfg.
bei 0 . A do lp li, T h o rn .

pro Flasche, ca. 1 Liter Inha lt, 20 
Pfg. frei ins Haus; wird speziell 
Morgenmilch gewünscht, so kostet die­
selbe 25 Pfg. pro Masche.

^ Ä 8 im lr  > V n Itv i-M o c k e r .

Sämmtliche zum

vlUSNlWÜSl
gehörigen

A r t i k e l
empfiehlt zu Konkurrenzpreisen 

die

SihimikiiWlhkke
Thor« - Molkrr.

Anerkannt größtes

I I I M - I . M
lin«I billizste kreise

bei

v .  I * r « > s s ,
3 2 .

Silberne Herren-Uhren v. l1,50 ^  an.
„ Damen-Uhren v. 12,— ^  an. 

Goldene Damen-Uhren v. 18,— ^  an. 
Nickel-Remontoiruhren v. 5,50 ^  an 

kolekkalllxes Iia^or von

U e g u la le u r e n ,
ffeeker- »lxl 8a!vii-
U k n k n .

Großartige Auswahl von
Gold- und Silber-Sachen,

i n  a l le «  M e t a l l a r i e n .
llrillen, kinee-»er.

v p l i s o l i s  Waaren.

UlM-MKk
1 0  1«

billiger wie jedes Versandt - Geschäft.
i r s p L i 'a tK L r 'S i»

iek'kokt Vepll3ullck!(eil'lles'^l>cl!!
 ̂ küel<jni1el'8.!<e3nkevol'rugi,cb >

LN sM eU L .öek lin^ irK M m K sl» !!

L 0 8 V
zur K ie le r G e l d -  Lotterie , Zieh 

am 30. Dezember er., Hauptgewinn 
50,000 Mk., ä 1,10 M k .  

sind zu haben in der
Erprdition der „Thorner Presse"

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

M d '  '  WlinMMI
erlaube mir auk mein reielibalti^es Iia^er:

kWvIienIlllteriilus
aller Art,

k i i te l l lv e r k e i i ,  K la s s ik e rn , k lw tv Z rr tp I lie ii,  

k ilN e rb iie lie rn , '  ^  "  llr ie lp a p ie re n
lose und in Aeselunaek vollen Ausstattungen 

aufmerksam 2U waeken. H V t t l t v r

M it meinem überaus re ich a sso rtirte rr Lager in

Juwelen, Uhren, Z
Gold.-Silber-,Korallen., j  

Granat- Z
-  und Alfenidewaaren «
V  halte mich zum W rihnach ts fes te  bei billigen P re isen  V
d  bestens empfohlen. W

R 8. 8sü!llII8W, Zuuielier, WsabtM I

V a m v v t u v k
in 30 modernen hellen und dunklen Farben 

fü r  elegante Gesellschafts- und Prom enaden- 
Costume und Pelzbeznge

empfiehlt die
Tuchhandlunq L L a lL s ir ,

T h o rn .'A llftäd l. M ark t 23.

"  '  W  K g s s m ,
kriimUrt auf tler kerlinei' Kenerbe-kiisstelliiliZ 188ß.

! in  U re is laxeu von Alk. 1.70, 1.80, 1,90, 2. , 2.10 p r. '/« t^ llo  
werden a llen  Ire u u d e n  eines ^u teu Eeträuke« als a n e r ­

k a n n t  v o r r ü g l ie k e  A la rk e  emptoklvn.
G arantie f ü r  f e in s te s  A r o m a ,  a b s o lu te  I t e i n k e i t  

des O e s e k m a e k s  nu ll k o k e  L  r x i  ek  i ^ k  6 j t.
N iederlagen Zu I 'k o ru  be i

llugo Llssss, /lnders L Lo.

Max Lläser,
W  Buch-, M usika lien - und A  

P a p ie rh a n d lu n g ,
»  13, M
»  empfiehlt aus seinem reich- I N  
»  haltigen Lager zu Geschenken M  
I  besonders geeignet: Album's W  
>  Bilderbücher,B rie fp a p ie re  M  
I  in herrlicher Ausstattung, >  

^  Classiker, Erdgloben, G e- W  
M  schenkbiicher. Jugend- W  

I  schriften, K a lender aller W  
I  Art, Schreibrnappen, Visiten- 8  
I  kartentaschen rc. rc.

rriii» rr«L« r .
Große M

I  W eihuach tsauss te llung . ^

PchiirirttPlilme«,
von lebenden nicht zu unterscheiden, 
besonders geeignet für Räume, die 
nicht regelmäßig geheizt werden, 
empfehle in reicher Auswahl und ver­
schiedener Preislage, schon von 2 Mk. 
an Alle Arten von Blum en­
bindereien» S aa l- und Kirchen- 
dekoralionen werden geschmackvoll 
und zu billigen Preisen geliefert, 

k u d o l f  k r o l l i u -  Llumklchalie,
Bromderacrstr.

vincl ru  kabsn
ln' I d o r u
bm:

llik fok-iv/aln-Lndon Vei-wocbLlu.MN 
mit neuen bodegs-küi-men weecien 

durch ksackkung do8 MrltzL 
)>„0oniinent3l"5iehei- vsrmiedön..

kMtaininit,I»il kil8Wtzl".
Den LinßfanA

rämmlliekei' velilcatessen tler 8aison
»>» HorrUzr>»«I»S> O R L tt litk t

26IK6 6Vß;6lr6U8t an und empfehle Aav2 heZonckers:
?a kollänll. -kusisrn (per Mrtl. I,"5 M.). 

ttummsrn unll ff. aairaekaner Kaviar (ltlaiosol!).
Verkauf auok auaser dem ttau86.

Warme Xüebe die l M ir naekta.
^eden dem aus dem dürgerlioben

Kranbaus in Kilsen ^elaaAL '̂etxt wieder das
mim Anssebank.

Ämmer kiir 6e86ll8ebafteli und Vereiile
werden auf vorherige ResteilunK reservirt.

kin gutes Pianino siebt kostenlos rur Verfügung.
IIm freundlichen ^usprneh hiLLeud, /.eicknet hoehaehtuvASVoll

« 7 . F > o / n ' o / ^ o w § 6 / .

^  -5

___________

p. mkHrci., L a n ä s e d u h e

O r g .v L tW L -

W « r-L O " !„  I L a l k s L t t  1 0 " ! « - ^
V/eibnaebis-preisermässigung!
den bevorstehenden ^V eibnaebt.seinkaufen  empfehle:

eigener
Fabrikation 8vd!ru»« eigener

Fabrikation

UU^ssäcker, Zpsrierstöeke,
von den e in fa e k s te n  l)is l»oebelegantesten  Oeni-es.

t t  I  « F R »1Heiner
L r u Ä o i r  ^ V « ! s s L § ,

N i  i i o k v n -  n n l l  i r r e i l « - 8 t p » 8 « v i i  -  N e i r v

Frischt« blmiiMoh»
empfiehlt

Vappvi I'rivs
t ü r  N v r t i e r v » ,  V « »  I i L u x e  u  W e n s t e i  - 

8 e i» u t L « ie e I t v n ,

Neiskdtlktll, Kailittlhaardkckeli, Schlastslke.»
empfiehlt die Tuchhaudluug

«iLN'I Thorn,
Altstäd«. M ark t N r . 23.

Photographie-
Albums

Poesie's
in Leder, Plüsch n. Celluloid 
von den einfachsten bis zu 
den elegantesten Ausführungen 
empfiehlt in großer Auswahl

M«8 Mir,
Buch-, Kunst- und Papier- 

Handlung,
k r e l t v s t i ' r r s i s v  2 8 ,

Ecke Schillerstraße.

M öbelstoffe und Möbelplüsche, sowie 
^ I I I  Matratzen-Drells, Wagentuch, 

-Rips u. -Plüsch, Wagenteppich, 
Fahrleinen und Schlittengeläutgurte, 
Ledertuch und graue Leinwand billig 
za haben bei kvnjamin kobn,

38 Brückenstraße 36.

Gemästete P«te»
und frisch geschossene

K  H^ssu
empfiehlt billigst

Klauenöl,
präparirt für N ä h m a s c h i n e n  und 
F a h r r ä d e r  aus der Knochenöl­
fabrik von

N. Müdiur L 8okn,
»«»»IN O VVr

Zu haben bei den Herren: 0. klammer, 
Brombergerstr. 84, u. 8. kandsderger.

M.Z.,K. u. Burschengel.z.v. Bachestr.13.

Visitenkarten,
in einfachen wie eleganten Mustern, 

zu
Weihnachtsgeschenken

geeignet, fertigt
0. llomkrowski'sche Buchdruckerei,

Katharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

VL8etiML8eliiiie „Ickumpb".
0. ll. L llk. 383S2.

Lebssts Schonung aee 
lVsscbe!

Unettejekte lüiMMiekeit
dri

leiolttWler NsiMisduns

' S "  c:. O i-s w ilr ,  1"bocn. ?»-ospsk1s
sesnllo.

3 Klassen-Lotterie.
Ziehung der 1. Klaffe am 14. u. 15. Januar 18N7.

' / i  Los 7 . 0 0  M k . .  Vz Los 3 .S 0  M k .  
zu haben in der t z M i t W  sskl „ T h lM I k l  Pkkffk".

Die Ziehungen der 2. und 3. Klasse finden ani I5./16. Februar, resp. 
am 15./22. März 1897 statt. _________________________ _

Kar;rr Kanarieuvögel,
vorzügliche, sanfte, milde 
Sänger, empfehle zumPreise 
von 8 u. 10 Mk. das Stück.

Breitestr. 37.

Bankstraße Nr. 4 ist unter 
- günst. Beding, zu verkaufen.

Kleines möbl. Zimmer. Hohestr. 8, Part.

SSer-Archn.
Lkeserungen den 23. u. 24. Bestellungen 
baldigst erbeten.

«ss. O .  ^ « L o l p l r .

nimmt

bis zum 2«. d. M.
entgegen

A  lVlarur-kikwivr.

Reisedecke ik, 
Schlafdecken

und
Pferdedecken

bei

k. voliva,
T h o rn . A r t u s h o f .

Cin 8run-M
. auf der Bromberger Vor- 

stadt, ea. 50 A r groß, 
mit Wohnhaus, geräumigem Stall und 
Garten, sowie mehreren Baustellen, 
etwa 2000 Mk. Miethe bringend, ist 
umständehalber billig zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ihre Adressen zur 
direkten weiteren Verhandlung unter 
Chisfree NL. SS in der Expedition 
dieser Zeitung niederlegen.

Zahn-Atelier 
l. Zommeefeldl,

Mellivnstraße lOO, 1. (<t.
Kiiilsslichr Gebisse. Schmerzlose 

Iahnoperiitioilell.
V « I»  2  A a r i k .

HHolsterheede, Seegras, Jndiafasern, 
V  Roßhaare, sowie Gurte, Bind­
faden, Sprungfedern u. Nägel empfiehlt 
billigst Kknjamin kokn, Brückenstr.38.

O G G O O M O G G G
Billig Brennholz,
verkauft NV. ^odgor< .
l möbl. Z. bill. z. v. Heiligegeiststr. l7.

1 gut möbl. Zimmer
von sofort zu verm. Jakobsstr. 9, II r.
iL in e  Wohnung, 2 Zimm., Küche n. 
v  Zubehör ist von sofort zu ver­
muthen bei kausok. Gerstenstraße.
Y  eleq. möbl. Zim., ev. mit Burschen- 
«  gelaß, z. v. Altstädt. M a rk t!5 .II .
Grabenstraße 'l) inöbl. Zim. zu verm.

s„ 4 M b lIIIL
2. Etage, 4 Zimm., Küche u. Zubehör, 
ab s o f o r t  zu verm. Näheres im 
Bureau C o vve rn ikus flr. N r .  3.

Gerstenstraße 1k.
Die 2. Etage, bestehend aus 4 Zimm., 
nebst Zubehör s o f o r t  zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechtestraße S.

M k r m h > m « L 'L S ,
>s möbl. Wohnungen m. Burschengelaß 

billig zu vermiethen Bankstraße 4. 
lein gutmöbl. Zimmer, Kabinet und 
^  Burschengelaß zu verm. Gerechte­
straße 30, Hochpt. Näheres im Zigarren- 
geschäft, Elisabethstr. 13.___________

Baderstrasze 23
ist die 1. E tage, bestehend aus 6 
Zimmern und Zubehör, zum l.  4.97 
zu vermiethen.

k k i l l p p  L l k a n  X r io l i t t .
iLin gr. möbl. Vord.-Zimm. z. verm. 
^  mit auch ohne Pens. Vachestr. 10, pt.
HD'2 ohn. von 4 Zimm. nebst Zub. von 

sofort zu verm. Seglerstr. l l ,  11.

kille Tischlemerkstelle,
sowie ein Speicherkeller und eine 
Speicherschüttung sind von sogleich 
z. verm. Zu erfr. EopverniknSstr. 22.

Großer Laden
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör) ist vorn 1. April 
1897 zu verm. Heiliaegeiststraße 13.
1 möbl. Zim. mit Pension, Heizung 
1 u. Licht, für 2 Herren L 5)0 Mark, 
vorn 15. Dezember zu vermiethen. 
Zu erfragen in d. Exped. d. Ztg.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


